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Zur Vorbereitung auf das Weih

i e nachtsfeſt.
Das liebe Weihnachtsfeſt, der Glanzpunkt chriſtlicher

Frende, briugt ſchon lange vor der eigentlichen Feier mit
ſeinen tröſtenden Verkündigungen auch das änßere Leben
durch die Zurüſtungen auf die Chriſtbeſcherungen in große

Bewegung. Dieſe Zurüſtungen bleiben ein geſegnetes Stück
in der winterlichen Zeit. Das frühe Hereinbrechen des

abendlichen Dunkels, die unbehaglichen Stürme mit Regen
ſchauern und Schneegeſtöber, die Kälte treibt hinein in das
traute Familienleben, das überhaupt erſt durch das heilige
Feſt ſein geſegnetes Gepräge erhält. Jn dieſes Heiligthum
gehört aber auch die rechte weihuachtliche Stimmung, die

m vielgeſtalteten Hoffnungen und Wünſchen ſich kund giebt
und die Menſchen, die ſchon durch natürliche Bande eng

verbunden ſind, noch enger zuſammeunſchließt. Wo dieſe
Stimmung fehlt, da wird auch der Chriſtabend nicht die
reinen, erhebenden Freuden bringen, die beſonders die
Kinderwelt lant aufjubeln laſſen, und auch die Weihnachts
beſcheruugen, welche Fülle ſie ſonſt bieten mögen, werden
von einer traurigen Nüchteruheit nicht frei bleiben können.

Zur Weckung dieſer feſtlichen Stimmung, welche die
ganze Familie, Eltern und Kinder, in der angenehmſten
Spaunnng erhält, vermag nim die chriſtliche Mutter mit
ihren reichen Gaben und ihrer erfinderiſchen Liebe in viel
facher Weiſe beizutragen. Es weiß Jeder, wie in den
Stunden des hereinbrechenden Abenddnnkels der Zauber
der Dämmernng die Kinder hin zur Mutter treibt, die
Kleinften gern auf dem Schooß ſitzen und ſich behaglich
an die Bruſt der treuen Mutter ſchmiegen, zu deren Füßen
oder an deren Seite die anderen Kinder Platz ergreifen,
wie die Kinder alle gern hören wollen von dem heiligen
Chriſt und ſeiner großen Liebe, gern auch ſich einführen
laſſen in die Traumuelt der Märchenwunder mit denen
die ſinnige Dichtkunſt das deutſche Chriſtfeft umrahmt hat.
Mancher weiß auch aus erquickender Erinnerung an ſeine
Kindheit, welche Macht der gemeinſame Geſang lieblicher
Weihnachtslieder mit ihrem ernſten und fröhlichen Juhalt aus

übt und die Freude über das Nahen des heiligen Feſtes zu
itärken vermag. Zur Frdtn dieſet Freude 4

die Schule zu micht geringem Thele, die den Schatz unſerer
Weihnachtsdichtungen den Kindern gern zum bleibenden
Eigenthum machen möchte. Da nun rig die Muſik
beinahe Gemeingut der Familien gewörden iſt und die
Klavierinſtrumente nicht fehlen, ſo ſollte zu jener Zeit das
chriſtliche Lied, das vom Weihnachiskinde, von den Engeln
Gottes, vom frommen Kinde vom Kicecht Ruprecht, vom
Weihnachtsbanm, von Winterfreüden u. dergl. ſingt, recht
mit in den Vordergrund treten,

Eine Weihngchtsbeſcherung ohne folche Zurüſtung ent
behrt der ſegnenden Kraft. Das erweift fich in der trau
rigſten Weiſe bei den arnjen Dienſtboten in ſo manchen
Hänſern, deuen meiſt am Morgen des Chriſttages irgend
eine Gabe ohue alle feſtliche Form mit wenig zur weih-
nächtlichen Freude ſtimmenden Worten übergeben wird. Jn
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n einem geordneten Hausweſen chriſtlicher Herrſchaften darf
flüge daun Glied des Hauſes, alſo auch die Dienſtboten nicht,
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We Eine Weihnachtsgeſchichte von L. Budde.

es nuf (Fortſetzung.)n Hat er vielleicht etwas darüber gehört, wer Schweine-
von hraten und wer Gänſebraten bekommen ſoll fragte Schmal-

Hans und fuhr mit ihm davon, fügte jedöch mit frommer
Ergebung in des Schickfals Willen hinzu: Uebrigens iſt ja
alles gleich fett.

Das iſt es! verſicherte Franz, denn das Schwein
Das kenne ich! fiel Schmalhans ein, um überflüſſigem

ein Geſchwätz vorzubeugen, nachtet Ja, und Mutter meint, fuhr Franz fort, daß ſie nie
achzu ſo fette Gänſe geſehen habe, deshalb kannſt du ruhig ſein,
Mſan daß alles gleich fett iſt.
u Hör er mal! begann Schmalhans von neuem, da dieſe
iſcher Sache abgethan war; er kann vielleicht in der Küche an
Hebie briugen, daß er einen weiß, der fein Gänſe rupft, und das
meut bin ich!
en Wir werfen um! rief Franz ein wenig erſchrocken,
lfiſch denn die Kaxrre begann ſich bedenklich über den Rand des
mehr Miſthaufens zu nrigen.
U Ja, iſt es nicht verdammt mit ſo einer Miſtkarre, was
e der ſie für Einfälle hat? rief Schmalhans aus. Beeile er ſich
rung nur, ja! zu ſagen, dann richtet ſie ſich wieder auf. Franz
ailt P war nicht müßig, dem Winke zu folgen und ohue Beſinnen

zu geloben, was von ihm verlangt wurde, denn die Karre
ſchwankte mehr und mehr. Und ſiehe da: augenblicklich

r gichtete ſie ſich wieder auf und lief wie nach der Schnur,
bis ans müde war und Frauz genug von der

t hatte.
Laß er mich nur erſt einen Finger drin haben! nickte

e ihm nach, als Franz ging, ich weiß ſchon, was
olgt.
Eine Stunde ſpäter ſaß Schmalhans im Brauhaus

und rupfte Gänſe und ſchwamm in Federn und Glückſelig-
keit. Der Weg der Gänſe führte vom Branhauſe zum
Kelſer, und Schmalhans ging nüt. Dort hängte er ſie an
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Halle, Montag 19. Dezember 1892.

bei der Veſcherung ausgeſchloſſen ſein, und wenn letzteren
auch nur in einer Ecke des Zimmers der Weihnachtstiſch
aufgebaut iſt, ſo werden die Gaben doch mit umleuchtet
von dem Lichte des gemeinſamen Chriſtbaumes, das der
ganzen Familie dient, und erhalten durch das Zeugniß der
Zugehörigkeit zur Familie einen höheren Werth. Leider
ſchafft hier die allgeme ne Sitte, die Weihnachtsgeſchenke
gleich mit in den Lohn zu rechnen, ein trauriges Hemmuiß
für eine volle Frende. Da gleich beim Miethverirag eine
beſtimmte Summe für Weihnachten ausgemacht iſt, ſo iſt
die Darreichung derſelben, mag ſie in Geld oder in Sachen
geſchehen, nicht mehr die freie That der erfrenenden Liebe,
und vermag nicht anders als ein wohl erworbenes Stück
der Dienſtleiſtung hingenommen werden.

Wenr nun bei allen den Beſcheerungen die leider viel
fach herrſchende Formloſigkeit, daß meiſt früh am Weih-
nachtstage ohne J Umſtände in dem noch nicht in Ord-
nung gebrachten Wohnzimmer auf dem mit den Spuren des
Morgenkaffees noch behaſteten Tiſche mitten in unvollen-
deter Arbeit, ohne weiteres Reden ein Weihnachtsgeſchenk
niedergelegt wird ein großes Hinderniß für die echte und
rechte Chriſtfreude und Weihnachtsſtimmung ſein muß ſo
kann auch andererſeits die Ueberfülle des Glanzes in gleicher
Weiſe ſchädigen. Das gilt unn ganz beſonders vom Weih
nachtsbaum, als dem Träger der weihnachtlichen Freude.
Dieſer deutſche Tannenbaum den alten Germanen ein
Symbol für das nunaufhörliche Walten der Göottheit in der
todten Natur und der Hoffnung des Frühlings inmitten
des ſtarren Winters predigt uns Chriſten auch von dem
Frühling, den Chriſtus in die Welt des Winters und des
Todes r hat, und der Lichterglanz an ihm, daß
durch Chriſtus Leben Licht und Liebe von neuem der
Menſchheit gegeben worden iſt. Der grünende Banm in
der Majeſtät ſeiner Lebensfülle bleibt die Hauptſache. Die
unſinnige Häufung allerhand ſchimmernden Plunders,
Bronzirung ſeines Stammes Metallfäden u. dergl. das
nach keiner Seite hin irgend wie ſymboliſch zu denten wäre,
auch das Naſchwerk, ſchädigt den erhebenden Eindruck, den
das dunkle Grün ausüben ſoll. Soll ja noch ein Schmuck
erwünſcht ſein, ſo mögen rothwangige Aepfel hinweiſen auf

das paradieſiſche Leben, in das wir wieder eingeführt wer
den ſollen, oder eine Eugelgeſtalt an der Spitze des Baumes
mag an den großen Weſhnachtsprediger
in Luthers Lied: „Vom Himmel hoch, da komm' ich her“,
ſeinen himmliſchen Griiß zuruft, oder eine ſchöne Krippe
unter dein Baume mag den Stall in Bethlehein uns ver
n Das Naſchwerk, das in der warmen Stube die
chlechte Luft aufſangt und bald kraft- und geſchmacklos

wird, mag lieber in der Schachtel bleiben und unr dann,
wenn die Kinder an den Weihnachtsabenden unter dem
Baume ein Spiel beginnen, vorher an den Baum zu bal-
diger Verlooſung aufgehaugen werden. Die Chriſtbaſcheerung ein weihevolles Stück chriſtlicher Freude, will

auch geweiht bleiben.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt Sonnabend Abend von den un

jagden in Letzlingen im allerbeſten Wohlſein auf der Wild

den Beinen auf, bemerkte mit tiefer Zufriedenheit, welch
eine lange Reihe ſie bildeten, koſtete das Weihnachtsbier,
das in großen Tonnen aufgeſpeichert lag, ſtreichelte die
fetten Speckſeiten und betrachtete den fleiſchigen Körper des
Weihnachtsrindes mit einer Miſchung von Stolz und Feude

das konnte er, denn er und das Rind theilten die Ehre
miteinander. Vom Keller führte eine Treppe gleich in
die Küche, und dort bekam er erſt einen Finger in alle
Töpfe, und dann beide Hände voll Kuchen, Pfeffernüſſe
und Apfelſchnitte. Sie kamen ſo ſchnell aus dem Ofen
und der Pfaune, als er ſie nach der Speiſekammer tragen
konnte, und er lief hin und her, daß ihm der Schweiß am
Geſicht herunter rann, und er köſtete, bis ihm die Kehle
zugeſchnürt war. Erſt als alle Wandbretter gefüllt wären,
hörte er auf und ſah ſich mit frohem Lächeln um, denn
nun wußte er, daß gethan war, was gethan werden konnte.

Am nächſten Morgen wurde der Staatswagen hervor-
gezogen, das lackirte Zanmzeug auf die Kutſchpferde gelegt und
der ehrenwerthe alte Kutſchermantel von dem ehrenwerthen
alten Kutſcher ausgeklopft und ausgebürſtet. Schmalhans
betrachtete ſich ein Weilchen dieſe Dinge mit ernſthaftem
Nachdenken, ſah ſich darauf ſpähend um, bekam Franz zu
Geſicht, winkte ihn vertraulich heran und hatte ihn glücklich
vach ein paar Minuten wieder in der Miſtkarre drin.

Hente wird wohl nach der Stadt gefahren? fragte er
und ſchob dranf los.

Ja, entgegnete Franz voller Lebhaftigkeit. Aber ich
darf nicht mit, denn ſie wollen Weihnachtseinkäufe machen,
und die darf ich nicht ſehen, ſonſt giebts keine Ueber
raſchung.

Wenn ſie nur auch dran denken, etwas für ich zu
kaufen! ſagte Schmalhans und ſah Franz mit durchdringen-
dem Ernſt an.

Das thun ſie, denn ſie kaufen für alle ein, antwortete
Franz, und Vater ſelbſt ſagte heute zur Mutter, daß du
nen wäreſt und nicht vergeſſen werden dürfteſt.

Das iſt gut! nickte Schmalhaus, überlegte ein wenig
und fügte dann hinzu: er könnte eigentlich, ehe ſie abfahren,
recht gut anbringen, daß ich gern eine Pfeife haben möchte

Zeitung
Pera e. (Halliſcher Courter.)

innern der uns

Anzeige Gebühren
ür die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum
ür Halle u. Reg.Bez-

erſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung

en ewerden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ nnent

eltlich abgedruckt.
Neclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

184. Jahrgaug.
arkſtation eingetroffen, von wo Allerhöchſtderſelbe ſich mit58 nächſten Umgebung zu Wagen nach dem Neuen

Palais begab. Die Königlichen Prinzen und die geladenenürſtlichkeiten 2c. hatten ch unterwegs auf der Rückreiſe

von Sr. Majeſtät verabſchiedet und direkt die Heimreiſe an
getreten. Am Sonntag Vormittage unternahm Se. Majeſtät
einen Spaziergang und verblieb alsdann bis zur Mittagstafet
in ſeinem Arbeitszimmer. Zu Nachmittag 1*/, Uhr hatten
die Majeſtäten den großbritauiſchen Geſandten Sir H.
Mac Donell und deſſen Gemahlin, ſowie den Militär-
ne bei der großbritaniſchen Botſchaft Oberſt Twaine
mit Einladungen zur Tafel nach dem Neuen Palais beehrr.
Am Sonntag Morgen hatte wieder in der Kapelle von
Commun I. beim Neuen Palais ein Gottesdienſt ſtatt
gefunden, welcher vom Hofprediger Wendland aus Potsdam
für das Königl. Dienſt- und Hausperſonal abgehalten wurde.

Nach dem Ausgange der erſten Leſung des Militär
geſetzes welches die Schwierigkeiten einer Verſtändigung
hat erkennen laſſen, ohne über die letzte Entſcheidung Ge-
wißheit zu geben, mag es begreiflich ſein, daß wieder Nach
richten über Zugeſtändniſſe auſtauchen mit deuen ſich die
Regierung eine Mehrheit zu gewinnen hoffe. Dazu be-
merkt jetzt die „Tägl. Rundſchan“ in Berlin Wir haben
guten Grund vor ſolchen Nachrichten zu waruen. Wenn
in den maßgebenden Kreiſen die Hoffnung aufreine Ver
ſtändigung noch nicht geſchwunden iſt, ſo gründet ſich das
lediglich darauf daß ſich in der Militärkommiſſion die
großen Fraktionen noch von der Nothwendigkeit aller
weſentlichen Theile der Vorlage überzeugen laſſen würden.
Man hat insbeſondere angedentet, daß, um das Geſetz zu
Stande zu öriungen, ein Verzicht auf die vierten Bataillone
oder einen Theil derſelben zu gewärtigen ſei. Jndeſſen er-
achtet der Reichskanzler in völliger Uebereinſtimmung mit
der Militär Verwaltung die vierten Vatailloue und die
Reſervebatterien ebenſo wie die Erhöhnng der Etatsſtärke
der Friedensbataillone, die zug eich die Erhöhung der Frie
deuspräſenzzahl einſchließt für unbedingt nothwendig zur
Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit, deren unerläßliche
Kompenſationen ſie ſind, und zur Befſeitigung der Zerſetzung
der Truppentheile bei der Mobilmachung wie es vom
Reichskanzler am 13. d. M. gefchildert worden iſt. Ohneeine Verſtändigung über jene oberen würde die Vor

lage ihren militäriſchen Werth verlieren und bei einem
Verzicht der Regierung auf ſie in ſich zuſammeufallen.
Darüber darf keine Tänſchung beſtehen, und es ergiebt ſich
daraus der Ernſt der Lage für den hoffentlich nicht ein
tretenden Fall daß der bisherige freiſinnige Standpunkt
keinen Mann über die gegenwärtige Friedensſtärke und
keine Reſerveſtämme, eine Mehrheit auf ſich vereinigte.

Priuz Heinrich hatte ſich bei der Ankunſt in Char-
lottenburg von Sr. Mäjeſtät wieder verabſchiedet und als
bald darauf von dort die Rückreiſe nach Kiel angetreten.

Ein Berliner Blatt hat ſich ans Rom melden laſſen,
daß der Vatikan bei der deutſchen Regierung wegen Auf-
hebung des Jeſnitengeſetzes habe anfragen laſſen,
worauf ein kategoriſches Niemals erfolgt ſei. Die Nach
richt iſt nach ſicherem Vernehmen unbegründet und nur
eine haltloſe Vermuthung, die ſich wahrſcheinlich auf die
Annahme ſtützt, daß das Zentrum gegen Zulaſſung des

und ein Viertel Tabak, denn ich rauche gern. Beeile er
ſich, ja! zu ſagen.

Die verzwickte Karre begann nämlich, anf einmal ſich
wieder zu ueigen; aber kaum hatte Franz ſein Verſprechen

gegeben, als ſie ſich auch ſchon wieder auſrichtete und ſo
flott dahin glitt wie ein Schiff auf ſtiller See. Und als
der Wagen zum Thor hinausſchwenkte, nickle der Landrath
wohlmeinend, und Schmalhans begriff, daß jetzt der Haus
herr Beſcheid wußte, wer rauchen könne.

Am nächſten Vormittag, denn länger dauerte es nicht,
thronte Franz wieder in der Karre mit einem Ausdruck
von Selbſtbewußtſein und Behagen, der bezeugte, daß er
ſich in dieſer Herrlichkeit ſchon ganz heimiſch fühlte, ohne
blaſirt zu ſein und den Geſchmack dafür verloren zu haben.

Was machte denn ſeine Mutter geſtern Abend? fragte
Schmalhans mit der Unverfrorenheit, zu der ihn ihr beider
ſeitiges jetziges Verhältniß berechtigte.

Tüten und Herzen an den Chriſtbanm! antwortete
Franz. Mutter meinte, du würdeſt große Augen machen,
weil du noch nie dabei geweſen wäreſt.

Auf die Augen kommt es nicht an, entgegnete Schmal-
hans verſtändig wie immer; es kommt darauf an, ob auch
was drin iſt.

Jawohl iſt was drin, ſagte Franz bernhigend. Jn
allen Tüten ſind Roſinen, Mandeln und Pfeffernüſſe, in
allen Herzen Bruſtzucker und Schokolade, und das ſind die
beſten. Vater und Mutter ſcheiden ſie ab, und ich ver
theile ſie an alle.

Dann denke er auch daran, daß ich meiſt Herzen be
komme! ermahnte Schmalhans. Die Karre begann zu
ſchwanken, aber Franz wußte ja nun Beſcheid, wie er dies
zu nehmen habe, und beeilte ſich zu antworten, daß er der
Herzen ſicher ſein könnte.

Und ſo hatten ſowohl Stall und Scheune in
dieſer lag Getreide in Haufen, ein Haufe für jeden
Tagelöhuer des Hofes als Küche und Keller das Jhrige
bereit, und Weihnachten konnte kommen, ſobald es wollte.
Das that es denn guch tags darauf, und znerſt brachte es
in den Nachmittagsſtnnden den Vetter Rudolf aus Kopen

hagen (Fortſetzung folgt.) e
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Jeſunitenordens die Militärvorlage bewilligen werde. Aber
auch dieſe Annahme wäre hinfällig. Nach gut beglaubig-
ken Aeußerungen aus den führenden Kreiſen des Zentrums
wird auf jeden Verſuch verzichtet, durch die Militärvorlage
ein Geſchäft auf anderen Gebieten zu machen und eine Ver-
ſtändigung lediglich im Rahmen der Wehrfrage geſucht.
Daß die maßgebenden Kreiſe nicht daran denken, den
Jeſuitenorden wieder zuzulaſſen, um ſich die Zuſtimmung
zur Militärvorlage zu erkanfen, bedarf keiner weiteren Ver
ſicherung.

Dem Reichstag iſt ein Bericht über die Thätigkeit der
ReichsLimes-Commiſſion zugegangen. Die wirthſchaſtliche Er
forſchung und Aufdeckung des römiſchen Grenzwalls welche
gleich nach der Vewilligung der Mittel durch den Reichstag
energiſch in die Hand genommen wurde, hat danach erfreuliche
Fortſchritte gemacht und werthvolle Ergebniſſe geliefert. Der
Schluß des Verichts lautet: „Die Erfolge der diesjährigen Herbſt
Lampague werden ein untrügliches Zeugniß für die Erſprießlich-
Feit des Unternehmens ablegen. Ueber die Bauart des Limes,
feinen Uebergang über die Théäler und Lage der Thürme wur
den uene Geſichtspunkte gewonnen. Die Erweiterungsbauten
der Eaſtelle, die doppelten Caſtelle an demſelben Orte gewähren
einen ungeahnten Einblick in die Geſchichte der römiſchen Grenz-
befeſtigung. Für die Erkenntniß der Jnnenbauten der Caſtelle
iſt ein erhebliches Material gewonnen. Jnſchriften und Militär
diplome ſind zum Vorſchein gekommen, die uns die alten Namen
der Ortſchaften lehren

Eine Reihe von Nähmaſchinenfabrikanten richtet an den
Reichstag das Erſuchen, den ſeitens der Reichsregierung ge
planten Geſetzentwurf, über die Abzahlungsgeſchäfte, ſo weit er
nützliche Arbeitsmaſchinen betrifft ablehnen zu wollen.

Das Reſultat der Reichstagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Stuhm-Marienwerd er liegt nunmehr voll
ſtändig vor. Darnach erhielt v. Donimirski (Pole) 8423
und Weſſel (Reichspartei) 7330 Stimmen. Erſterer iſt mit
hin gewählt.

Freiſinnige Blätter melden, daß die Firma Fried
rich Krupp in Eſſen an Frankreich Kriegsmaterial liefere.
Wir können auf das Beſtimmteſte verſichern, daß es ſeit
Jahrzehnten unwiderruflicher Grundſatz der genannten Fa
vrik iſt, an Frankreich nichts zu liefern.

Am Montag dem 19. ds. Mts. findet im Reichsamt
des Jnueren eine Sitzung des Reichsbaukkuratorinms ſtatt.

Jn der für die deutſchruſſiſchen Verhandlungen
über den Abſchluß einer Zollkonvention niedergeſetzten
ruſſiſchen Kommiſſion iſt an Stelle des bisherigen Vor
ſitzenden Bunge, wiederum Abaſa zum Vorſitzenden er
nannt worden.

Die Münzkonferenz hat ſich geſtern bis zum
30. Mai k. Js. vertagt.

Der bisherige Kaiſerlich deutſche Votſchafter am
ruſſiſchen Hofe, General Graf Schweinitz, iſt früh aus
St. Petersburg in Berlin eingetroffen. Gegen Mittag
ſtattete dem Grafen Schweinitz der General der Jufanterie
J. Werder, der Nachfolger des Grafen Schweinitz auf dem
cuſſiſchen Botſchafterpoſten, im Hotel Kaiſerhof einen
Aängeren Beſuch ab.

Ein zu Gunſten Ahlwardts von den Steglitzer Anti
jeiniten eingereichtes Gnadengeſuch iſt abgelehnt worden.

FEigener Drabhlbericht. Laut amtlichen Angaben wurden
im November dieſes Jahres deutſche Auswanderer befördert
über Bremen 3978 (im November 1891 4808), über Hamburg
1576 (2492), über andere deutſche Häfen, namentlich Stettin 592
(353), zuſammen über deutſche Häfen 6146 (7453) und über Ant
werven 2070 (1170). Aus deutſchen Häfen wurden im Novem
ber d. J. ueben den vorgenannten 6146 deutſchen Auswanderern
noch 3523 Angebörige fremder Staaten befördert; davon gingen
über Bremen 2746, Hamburg 716, Stettin 61.

EKigener Drahtbericht. Die „Nordd. Allg. Zta.“ ſchreibt
Wie wir ſchon mitgetheilt haben, iſt der Gedanke angeregt wor-
den, einen Fonds zu ſammeln, um daraus ſtrebſamen, bildungs-
fähigen jungen Leuten aus den verſchiedenſten Berufszweigen
techniſcher und rein wiſſenſchaſtlicher Arbeit die Möglichkeit zu
verſchaffen, durch den Beſuch der Ausſtellung in Chi-
cago den Kreis ihres Wiſſens und ihrer Anſchauungen zu er
weitern. Der Gedanke iſt auf fruchtbaren Boden gefallen ſo
wobl dieſſeits als jenſeits des Ozeans, Der bekannte Deutſch
Amerikaner Villard hat ſich in einem an den Reichskommiſſar
gerichtelen Schreiben dazu bereit ertlärt, unter ſeinen deutſch
amerikaniſchen Landsleuten für die Jdee zu wirken. Auch aus
Süddeutſchland iſt dem Reichskowmiſſar Zuſtimmung an dem
Puſtandekommen zu dem Plane zu erkennen gegeben worden,
der letztere wird deshalb weiter verfolgt werden. Neben der
Sammlung der betreſſenden Mittel wird es ſich hauptſächlich
darum handeln, Jnſtanzen zu ſchaffen, von denen die Fähigkeiten
derjenigen jungen Lenute, welche auf Geldbewilligungen aus
dieſein Fonds Anſpruch machen, geprüft werden können. Er-
wwägu. gen auch nach dieſer Seite ſind eingeleitet.

Eigener Drahtbericht. Der „Reichsauzeiger“ veröffent
licht das im Reichstage von Mitgliedern aller Parteien bean-
tragte Notbhgeſeß zum Krankenverſicherungs-Geſetze.

Von unſerer Marine. S. M. Kbt. „Hyäne“, Commaudant
CopitänLientenant Waltber, iſt am 16. Dezember in St. Thomé
(Weſtafrika) angekommen und beabſichtigt, am 138. deſſelben
Monats nach, Camerun in See zu geben. S. M. Kreuzer
„Schwalbe“, Commandant Corvetten-Capitän Oelrichs, iſt
am 17. Dezember in Bombey angekommen. Die Krenzercorvette
e arie“ hat heute Nachmittag die Reiſe ins Ausland ange

xeten.

Jn den deutſchen Handelskammern iſt es oft als ein
Mangel empfunden worden, daß das Material, welches zur Be
urtheilung von Geſetzentwürfen, Zollverträgen u. ſ. w. erforder-
lich iſt, unxr ſchwer und bisweilen ſogar nur bruchſtückweiſe zu
beſchaffen iſt. Um dieſem Mißſtande abzuhelfen, haben die Se
kretäre der Handelskammern in einer zu dieſem Zwecke berufenen
Verſammlung eine Kommiſſion eingeſetzt und mit dem Auftrage
betraut, als Organ der deutſchen Handelskammern eine Zeit-
ſchrift zu ſchaffen, welche das ſür die Handelskammern und ihre
Mitglieder Wiſſenswerthe in zweckmäßiger Weiſe und möglichſter
Kürze allen Betheiligten zugänglich macht. Dieſe Kommiſſion
hat ein Programm ausgearbeitet und wendet ſich nunmehr mit
telſt Rundſchreibens an die Handelskammern mit der Bitte, die
ins Leben zu rufenden Mittheilungen für Handel und Ge
werbe“ zu unterſtützen. Die „Mittheilungen“ ſollen dem aufge
ſtellten Programm gemäß unter Ausſchluß wiſſenſchaftlicher
Aufſätze und wirthſchbaftspolitiſcher Abhandlungen im Weſent
lichen bringen: die das volks wirthſchaftliche Gebiet berührenden
Geſetzentwürfe unter Hinzufügung eines Auszuges der Be
gründung; die Seitens der Reichsämter oder der Landes-
regierungen den Handelskammern zugehenden Erlaſſe; Auszüge
aus den Sitzungsberichten dieſer Körperſchaſten, ſoweit ſie von
allgemeinem Jntereſſe ſind: knappe Berichte über intereſſante
Vorgänge der ſonſtigen wirthſchaftlichen Jntereſſenvertretungen
in Deutſchland wie im Auslande; ein Verzeichniß der neuen
Erſcheinungen auf dem Gebiete der volkswirlhſchaftlichen
Literatur.

Unterzeichnet iſt das erwähnte Rundſchreiben von dem Ge
neralSekretär des deutſchen Handelstages und von den Sekre-
tären der Handelskammern zu Dortmund, Hanan, Lewpzig, Ha
burg, München, Mannheirt, Karlsruhbe, Frankfurt a. M., Elber
feld, Oppeln, Osnabrück, Braunſchweig und Aachen.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg veröffentlicht
Den vom Finanzminiſter r. von Riecke im Landtag gehaltenen
Vortreg betreffend den Staotshaushalt für 1893/95. Danach
wird der Staatsbedarf auf jährlich 68 Millionen Mark d. b.
auf 2 Millionen mehr als im vorigen Etat veranſchlagt. Ver

antoht wird dieſer Mehrbelxag durch den höberen Zinsbelrag
der Staatsſchulden, durch die Steigerung der Naturalpreiſe,
durch die Erhöhung der Matrikularbeiträge ſowie durch einen
Mehrbedarf der Devparktemente des Jnnern und des Kultus.
Die Einnahmen aus dem Kammergut ſind wegen, des geringen
Ertrags der Eifenbahnen um 2 Millionen niedriger angeſetzt.
Andererſeits ſollen mitielſt Wiedereinſührung der früheren
Steuerſätze die Einnahmen aus den direkten Steuern um drei
Millionen erhöht werden. Ferner ſollen aus den Reſtmilteln
jährlich 2 Millionen zur Deckung des Feblbetrags, verwendet
werden. Für außerordentliche Verwendnugen erübrigen außer
dem noch Reſtmittel in Höhe von 2,7 Millionen. Am Schluſſe
des Vortrogs heißt es, für die nächſte Finanzperiode ſei eine
Beihülfe durch Ueberſchüſſe früherer Jahre nicht zu gewärtigen,
dennoch hoffe die Regierung, daß die Ordnung im Staatshaus-
halt Dank der hergebrachten Sparſamkeit und dem vorſichligen
Zuſammenhalten der Einnahmequellen bei gleichzeitiger zeitge-
mäßer Weiterbildung derſelben dem Lande erhalten bleibe,

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine Kaiſerliche Verord-
nnng über die Führung der Lieichsflagge. Als deutſche
Nationalflagge wird darin die Flagge der deutſchen Handels-
flotte (ſchwarz-weiß- roth wagerecht geſtreiſt) bezeichnet. Zum
Gebrauche derjenigen Reichsbehörden, welche nicht die deuſſche
Kriegsflagge zu führen haben, dient die Reichs-Dienſtflagge-
Dieſelbe beſteht ans der deutſchen Nationalflagge mit einem in
der Mitte des weißen Feldes angebrachten, die dienſtliche Be
ſtimmung und den Verwalkungszweig kenntlich machenden Ab
zeichen. Abzeichen ſind im Bereiche des Auswärtigen Auuts,
einſchließlich der Kaiſerlichen Behörden und Fahrzeuge, in den
deutſchen Schutzgebieten, der Reichsadler mit der Kaiſerlichen
Krone, im Bereiche der Kaiſerlichen Marine, ſofern daſelbſt nicht
die Kriegsflagge zu führen iſt, ein gelber unklarer Anker
mit der Kaiſerlichen Krone darüber, im Bereiche des Reichs
Poſtamts ein gelbes Poſthorn mit der Kaiſerlichen Krone da-
rüber, im Bereiche der übrigen Verwaltungszweige die Kaiſer
liche Krone. Jm Anſchluß an die Verordunng wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß es nicht geſtattet iſt, eine der Stan-
darten des Kriſers, der Kaiſerin und des Kronprinzen des
Deutſchen Reiches zu führen. Jngleichen iſt es nicht geſtattet,
ohne Ermächtigung die deutſche Kriegsflagge, die in der Kaiſer-
lichen Marine eingeführten Kommando- und, Unterſcheidnngs
zeichen, Göſchen und Wimbvel, ſowie die Reichs-Dienſtflagge zu
führen. Beim Gebrauch der deutſchen Nationalflagge iſt zu be
achten, daß der ſchwarze Streifen oben liegen muß.

Obwohl die Ausgaben, welche die landwirthſchaftlichen
Bernfsgeuoffenſchaften jährlich für die Unfallverſicherung auf
zubringen haben, gegenüber denen der gewerblichen Genoſſen
ſchaften klein zu nennen ſind betrugen ſie doch für das Jahr
1891 5,6 Millionen gegen 37.9 Millionen fo ſind dieſelben doch
von Jahr zu Jahr in einer Weiſe geſtiegen, welche dentlich zeigt-
daß auch die Landwirthſchaft für die Unfallverſicherung im Be
harrungsſtadium recht beträchtliche Opfer wird bringen müſſen.
Jm Jahre 1890, dem erſten, in welchem ſämmtliche landwirth-
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften in Thätigkeit waren, betrug
die Summe ihrer Ausgaben 1,7 Millionen. Jm Jahre 1890
war ſie bereits auf 3.4 Millionen, auf das Doppelte, geſtiegen
und nunmehr hat ſie von 1890 auf 1891 wiederum um 2,2 Mill.
zugenommen. Man erſieht aber auch aus dieſen Zahlen, wie
wichtig, die ſtaatliche Unfallverſicherung für die land und forſt-
wirthſchaftlichen Arbeiter iſt.

Streiflichter-
Eine Aenderung des Unterſtützungswohn-

ſitz geſetzes iſt ſeit längerer Zeit beabſichtigt, wird aber den
Reichstag noch nicht in der laufenden Seſſion beſchäftigen. Der
Geſetzentwurf war dem Bundesrathe ſchon vor längerer Zeit
zugegangen. Als hauptſächlichſte Aenderung ſah er die Ver-
legung des Zeitpunktes, von welchem ab nach Verlauf von zwei
Jahren der Unterſtützungswohnſitz erworben wird, vom zurück

vierundzwanzigſten auf das achtzehnte Lebensjahr vor.
Des Weiteren wurde eine Verjährungsfriſt von zwei Jahren

für den Anſpruch auf Erſtattung derjenigen Koſten in Ausſicht
genommen, welche der Ortsarmenverband leiſtet, in deſſen Be
zirk ſich der Hilfsbedürftige beim Eintritt der Hilfsbedürftigkeit
befindet. Auch ſollten unter die Perſonen denen im Falle der
Erkrankung von dem Ortsarmenverbande Kur und Verpflegung
gewährt werden ſollen, die land und forſt wirthſchaftlichen
Arbeiter aufgenommen werden. Schließlich ſollte dem Unter
ſtützungswohnſitzgeſetz noch eine Beſtimmung hinzugefügt wer
den, nach welcher mit Haft beſtraft werden ſoll, wer, obſchon er
in der Loge iſt, ſich und ſeine Angehörigen zu unterhalten, dies
den geſetzlichen Verpflichtungen und der Aufforderung der zu
ſtändigen Behörde zuwider derart unterläßt, daß zum Unterhalt
ſeiner Familie oder eines Mitgliedes derſelben durch Ver
mittelung der Behörde fremde Hilfe in Anſpruch genommen
werden muß. Der Bundesrath dürfte dieſe Beſtimmungen wohl
im Weſentlichen annehmen.

Für die arbeitsloſſen Buchdrucker. Der
dentſche Buchdruckerei-Verein (Prinzipale) beabſichtigt ein größeres
ſozialpolitiſches Werk in's Leben zu rufen; er will eine Kaſſe für
die arbeitsloſen Buchdrucker gründen und mit dieſer neuen Ein
richtung einen Stellennachweis verbinden. Der Kaſſe können
ſämmtliche Buchdruckerei- Beſitzer Deutſchlands und die bei deu-
ſelben beſchäftigten Gehilfen beitreten. Die erſteren haben für
jeden bei ihnen in Arbeit ſtehenden Buchdruckergehilfen 10
und für jeden im letzten Lehrjahre ſtehenden Büchdruckerlehr
ling 20 J Pro Woche zu entrichten. An Leiſtungen gewährt die
Kaſſe jedem unverſchuldet arbeitsloſen Buchdruckergebilfen auf
der Reiſe oder am Orte, für den 26 volle Wochendeiträge ge
zahlt worden ſind, eine Unterſtützung von 1.4 pro Tag auf die
Dauer von 140 Tagen. Die Verwaltung der Kaſſe erfolgt durch
die Haupt und örtlichen Verwaltungsſtellen unter Aufſicht des
deutſchen Buchdrucker-Vereins. Die Kaſſe ſoll, wie ſchon er
wähnt, in Verbindung mit einem an dieſelbe organiſch ange-
gliederten, über ganz Deutſchland ſich erſtreckenden Arbeitsnach-
weis am 1. Januar 1893 errichtet werden und mit dem 1. Juli
1893 in Wirkſamkeit treten. Die Stimmung bei den deutſchen Buch
druckereibeſitzern für dieſes neue Unternehmen iſt eine ſehr leb
hafte und große; der Wühlarbeit des Unterſtützungs-Vereins
dentſcher Buchdrucker gegenüber iſt dies Vorgehen des deutſchen
Buchdrucker-Vereins nur mit Freunde zu begrüßen; und der Kaſſe
für die arbeitsloſen Buchdrucker und der damit verbundene Ar
beitsuachweis dürften zweifellos dazu beitragen dem ſozial-
demokratiſchen Unterſtützungsverein das Waſſer abzugraben.

Die Weltausſtellung in Cbicago ſcheint im
letzten Augenblick noch eine weſentliche Einbuße erleiden zu
ſollen. Die Beſchränkung des Perſonenwerkehrs und das Ein
wandernngsverbot, welche in Amerika in den letzten Wochen zu
Tage getreten oder beabſichtigt ſind ſcheinen beſtimmt zu ſein,
einen außerordentlich nachtheiligen Einfluß auf die Betheiligung
der europaiſchen Nationen an der Ausſtellung auszuüben. Wenn
an der ſachlichen Antbeilnahme, an der eigentlichen Beſchickung
nicht allzu viel wird geändert werden können, ſo ſind doch ſchon
jetzt beſtimmte Anzeichen dafür vorhanden daß der Beſuch der
Ausſtellung weſentlich leiden wird. Es war bekanntlich beab
ſichtigt, das ungeheure Studienmoterial, welches die Ausſtellung
bieten ſoll, auszunützen und insbeſondere einen perſönlichen An
theil an der Berathung weltbewegender Fragen zu nehmen, wie
dieſelben auf der Chicagoer Ausſtellung zum Austrag kommen
ſollen eine ſolche Antheilnahme würde zweifellos den Limeri-
kanern ebenſo zu gute kommen, wie den andern Nationen. Zu
dieſem Zweck war die Entſendung zahlloſer Deputationen aus
allen Zweigen des Gewerbes, des Handels, der Wiſſenſchaft und
der Kunſt geplant. Die Ausführung dieſer Abſicht iſt, wie ver
lautet, jetzt ernſtlich in Frage geſtellt, und die Gefahr liegt nahe,
daß nicht nur Deutſchland, ſondern auch die Amerikaner ſelbſt
die ungeheuren Aufwendungen für die Chicagoer Weltausſtellung
vergeblich gemacht haben werden. Daß der Privatperſonen-
Verkehr nach Amerika durch die in Folge des Einwanderungs-
verbots nothwendig gewordene Fahrpreisſteigerung ungeheuer
eingedämmt werden wird iſt im höchſten Grade bedauerlich,
aber eine nothwendige Folge der amerikaniſchen Moßbuahmen.

Die Militärmacht der euroßüiſchen Skagteg
Unſere deutſche Litteratur iſt an Werken militärſta-

tiſtiſchen Juhaltes ziemlich arm. Anders in Frankreich
wo man auch ſonſt in Militärfragen eine Stellung einzu
nehmen pflegt, die uns in Deutſchland Manches zu denken
geben ſollte. Wir verabſchenen leider, von unſeren weſt
lichen Nachbarn gerade da etwas

That etwas lernen könnten. SEinem Werke, das ganz vor Kurzem Capitän Molard
unter dem Titel „Puissance militaire des états de lEurope
(Paris, E. Plon, Nourrit et Cie.) veröffentlicht hat und
das außer in einige thörichte Schlußfolgerungen auch in die
chauviniſtiſche Forderung „Le Rhin“ ausklingt, entnehmen
wir folgende Angaben.

Drr Effektivſtand der Armeen auf Friedens belrug in
92

zu lernen, wo wir in der

1869 1Mann MannFrankreich. 404 000 540 000
Rußland 3505 000 812 000Deutſchland 380 000 510 000
Oeſterreich- Ungarn 1090000 337 000
England 1380 080 220 000
Italien 132309000 276 000Belgien 25 000 48 000Bulgarien 265 060 35 000Dänemark 99 000 17 000Spanien 3890000 100 000Griecheuland 11000 28 000Niederlande 18 000 25 000Poriuga l. 235000 34 000Rumänien 22000 51 000Serbien. 0000 13 000Schweden- Norwegen 390000 24 000
chweig 39 000 24 090Türkei 130 000 182 00

insgeſammt 2 195 000 3 210700
Der Effektivbeſtand der Armeen auf Kriegsfuß belrug

1869 1892bei Ausnntzung im Folle

u des vollen Effelts h9 der Rekrutirungs- achunggeſetze everfügbar

Mann Mann Mann
Frankreich 1 350 000 4350 000 2500 000
Rußland 1100 009 40009000 2 451 000

2 450 000 8350 000 4951 000

Deutſchland 138300000 5000000 2 417 900
England 450 000 602 000 342 900Oeſterreich- Ungarn 750 000 1900000 1050 000
Jtalien 570 000 2235 7900 1514066Belgien 95 000 250 000 12806Bulgarien S 200 000 70 000Dänemark u 45 000 91 500 61509Spanien 450 000 800 000 300 000Griechen and. 35 000 180 000 70 000
Kiederlande 45 000 185 000 110 000Montenegro 40 000 55 090 55 000Ppriuga l 70 000 154 000 80 000NVümänien 33 090 280 000 153 000Serbien 25 000 180 000 80 900SchwedenNorwegen 130 000 510 000 279 000Schweiz 150 000 489 000 212 090Sürkei 320 000 1 150 000 709 000insgeſamint 6 953000 22 621800 12 v61 500

Die Militärlaſten betrngen in Francs

in 1869 1892Francs FrancsFrankreich. 558 852 970 864 150 7572 zußland e 615 660 744 1 239 717 400Deutſchland 3380 417 743 702 121 056
England 695 675 000 829 750 0c8Oeſterreich- Ungarn
Ztulien.

227 580 867
176 751 008

393062 460
362 104 431

Belgien 36 885 000 51 155 862Bulgarien 20 617 435Dänemart 18 1660 774 36 612 294Spanien 125456596 178 309 128Hriechenla nd 2323991 260 23 821 762
DNiederlande 51 649 365 74 982814Portngal 27606 468 44 488 862Rumänien 18047 822 38 355 598Serbien 16211 256 11 327 382SchwedenNorwegen 22 735 008 57 871440
Schweiz 25657 355 45 253 59Tinkei. 100 076 375 7insgeſammt 2 905 670316 4973 701 482

(exkl. Türkei.)
Während Europa ſonach im Jahre 1870 eine Summe

von 2905 670 376 Francs für Kriegsrüſtungen ausgab,
Zur die Summe heute 4973 701 482 Francs (ausſchl.

ürkei).
Der Friedensfuß der europäiſchen Armeen bekrug

1870 2 195 000 Mann, heute beträgt er 3240000
Mann. Der Kriegsfuß iſt von 6958 000 Mann auf
2 564 400 Mann geſtiegen, bei voller Ausnutzung der

geſetzlichen Rekrutirungsziffern würde Europa eine Armee
von über 22 Millionen auf die Beine bringen können.

Wie ſich aus den mitgetheilten Zahlen ergiebt, iſt das
Deutſche Reich in der bedeutenden Steigerung der Militär
macht und der Militärlaſten keineswegs in ausgewöhn-
lichem Maße betheiligt.

Zum Panama-Skandal.
Paris, 17. Dez. Die verhafteten Admininrotoren der

Panama- Geſellſchaft ſuchten um ihre proviſoriſche Freilaſſung
gegen Kaution nach. Das Geſuch dürſte nicht bewilligt werden.

as Jourual „La Cocarde“ erllärt, wenn in die Panama-
Angelegenheit volles Licht gebracht werden ſolle, ſo müßten die
Bücher Eiffels und der anderen Unternehmer beſchlaguahmr
werden, in deren Taſchen der größle Theil der, verſchwundenen
Millionen gefloſſen fei. Dieſe Periönlichkeiten hätten die
Miniſterbeſtechnng im allergrößten Maßſtabe betrieben; deshalb
ſei auch Eiffel nicht verhaſtet worden. Der Vizepräſident der
Suezkanal-Eeſellſchaft Gnichard konferirte geſtern mit dem
einiſterpräſidenten Ribot.

Paris, 18. Dez. Nach einer Meldung des „Jonur“ ſoll auch
die Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung gegen den
Senator Devès und die Deputirten Caſſegnac, M uret und
Baron de Soubehran verlangt werden. Caſſagnac erklärt, ſein
Journal „L'Autorité“ habe ſür Ankündigungen 45 000 Francs
erhalten, er perſönlich jedoch nichts. Voron de Soubeyran, der
als Mitglied des Garautieſyndikets 40000 Francs erhalten hat,
wird morgen von der Panama-Unterſuchungs- Kommiſſion ver
nommen werdeu.

Paris, 18. Dez. (E. D.) Der Generalprocurator Tauon
ordnete die Prüfung dex, Geſchäftsbücher aller Pariſer
Zeitungen an, die angeblich Reclamegelder der Pangama Geſell
ſchaft erhielten. Der Verwaltungsrath Cottu trifft heute hier
ein, um die Unterfuchungshaft anzutreten.

Politiſche Rundſchan im Anslande.
Oeſterreich-Ungarn. Wien, 18. Dezember. Etg.

Drahtbericht.) Die Verhandlungen des Grafen Taaffe
mit den Führern der Parteien wegen Bildung einer feſten
Mehrheit ſollen unmittelbar nach Weihnachten beginnen
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ten un hierfür Zeit zu gewinnen, wird der Reichsrath
t fur den 17. Jannar wieder einbernfen werden. Nach

offiziöſen „WontagsRevue“ wird an der Zuziehung
der jungezechiſchen Fraktion zur künftigen Mehrheit nicht
rdacht, ſondern Taaffe will dieſe nach wie vor aus der
Zatſchen Linken, dem Coroniniklub, den Polen und jenem
Cheile des Hohenwartklub bilden, der mit dem zu eut
getfenden Prograntme einverſtanden iſt.

Der Kaiſer hat ſich heute in Begleitung des Groß
ters vor Toskana und des Prinzen Leopold von Bayern
auf einige Tage zur Hochwild ja gd nach Neuburg begeben.
Italien. Der König ewpfing am Sonutag die Adreß-

gepniationen des Seuates und der Kammer Zu der Deputation
Senates ſagte der König, er beſchäftige ſich ebenſo und viel

et noch mehr als alle Anderen mit den letzten Zwiſchen-
fällen im Senat, er babe jedoch das volle Vertrauen die
ben würden keinerlei Spuren zurücklaſſen und durch weiſes
d vatrioliſches Verbalten in befriedigender Weiſe gelöſt

erden. 2weſßloud. Der „Rußki Jnvalid“ veröffenllicht die kaiſer
lichen Kabinetsordres, wonach im tranuskaspiſchen Ge
diete ans den dort beſtehenden Lokaltruppentheilen zwei neue
Reſervebataillone, und zwar dasjenige von Kuſchk und
zejenige von Geok tepe, ſowie eine Kompagnie Feſtungs-
ailerie in Kuſchk gebildet werden ſollen. ß

Spaunien. Euten Vernehmen nach hat die Regierung be
ſhloſſen, die allgemeinen Wahlen im kommenden März

ſtinden zu laſſen. tZulgarien. Aus Rom liegt die Meldung vor, die Vertreter
gtaliens, Oeſterreichs und Englands in Soſia hätten Stambaloff
quf die Gefahr der Verfaſſungs- Reviſion aufmerkſam gemacht,
welche das Gewiſſen der tieſeren Schichten des bulgariſchen
Volkes verletzen könne. Auf dieſe ganz vertraulichen Vor-
ſelnen r Stambuloff erwidert, daß die Beſorguiſſe un
egründet ſeien.be Eſdauerita. Nach Meldungen aus Rio de Jaueiro ſind

Olympio Abreu zum Miniſter für Haudel und Ackerbau und
Fonloz Queiroz zum Miniſter für Auswärtiges ernannt worden.

Die Verſchmelzung der Bank von Braſilien mit der Bank
der rinigien Staaten von Braſilien iſt nunmehr beſchloſſen
worden.

Aus der Reichshauptſtadt.
Ueber die Reihenfolge der bevorſtehen-den größeren Hoffeſtlichkeiten ſind die letzten Ent-

ſchlüſſe noch nicht gefaßt, doch darf bereits als feſtſtebend be-
trachtet werden, daß das Ordensfeſt am 15. Januar, das Kapitel
des Hoben Ordens vom Schwarzen Adler am 18. Januar ſtatt
findet. Der Weiße Saal wird den Feſtplatz bilden.

Beider bevorſtehenden Hochzeit der Prin-
zeſſin Margarethe wird, wie die „Krzztg.“ bört, auch
der Fackeltanz wieder zu ſeinem hiſtoriſchen Recht kommen.
Bei der Vermählung der Prinzeſſin Viktoria war er bekanntlich
qusgefallen. Man erzäblt ſich, der, Kaiſer wolle grade dieſe
Hochzeit, als die ſeiner letzten noch unvermählten Schweſter,
mit beſonderem Glanze feiern. Das Gerücht, daß auch ein
Menuett in Koſlüm getanzt werden ſolle, beſtätigt ſich nicht.

Jnder, Reitbahn des 1. Garde-Dragouer-
Regiments baben die Proben zu einem großen Quadrillen
reiten begonnen, das zu Ehren der Vermählung des Prinzen
Friedrich Karl von Heſſen, der dem Regiment angehört, geritten
werden ſoll. Die Theilnehmer erſcheinen dabei in altbeſſiſcher
miform.

Herr Rechtsanwalt Kirſchner in Breslau batdie amtliche Mittheilung der auf ihn gefallenen Wahl zum
Bürgermeiſter von Berlin erhalten und ſich nach der
„Bresl. Ztg. telegraphiſch zur Annahme des ihm übertragenen

Amtes bereit erklärt. ßEine koſtbareSendung, die für Rußland beſtimmt
iſt, hat geſtern Berlin paſſirt. Sie beſtand, der „Köln. Ztg.“
zufolge qus Werthen im Betrage von 280 Mill. Francs, die
in Holzkiſten verpackt, in drei Perſonenwegen untergebracht
waren, die von Paris kamen und von dreißig Perſonen als
Vedeckung begleitet waren. Die Sendung traf geſtern früh
7 Uhr 17 Minuten in Köln ein und ging von dort mit dem
Zuge um 8 Uhr 40 Min. wieder ab, um über Hannover und
Verlin ihren Weg nach St. Petersburg zu nehmen.

Unmittelbar nach einem Nuſſiſchen Bade
verſtorben iſt geſtern der 66 Jahre alte Möbelpolier
Eduard Heintze in einer Badeanſtalt in der Riltterſtraße.
H. der ſich krank fühlte und von der Wirkung des Bades Heil-
ung erhoffte, dürfte wahrſcheinlich einem Schlagfluſſe erlegen
ſein. Seine Leiche wurde zur Feſtſtellung der Todesurſache dem
Schauhauſe zugeführt.

Der diesjährige Weihnachtsmarkt bringt, wie
verſchiedene Blätter mittheilen, als hübſche Neuheit elektriſche
Bleiſtiſte, an deren Spitze mittelſt eines kleinen Akkumlators
ein Glühlichtchen zum Leuchten gebracht wird, ſo daß man im
Stande iſt, ſich ſchnell Licht und Aufzeichnuugen zu machen. Der
Akkumulator wird in der Taſche getragen, die Drahlleitung länſt
längs des Armes.

Vor dem Skin tonic, jener Sublimatlöſung, welche
die bekannte Frau Anna Ruppert als Heilmittel gegen die ver
ſchiedenſten Hautkrankheiten anpreiſt, wird von dem Königl-
Poli ei-Präſidium abermals gewarnt.

Der geiſteskranke Mörder Friedrich Heine
wurde geſtern Nachmittag noch einmal dem Unterſuchungsrichter
Dr. Frommel vorgeführt, aber auch der zweite Verſuch, eine
regelrechte Vernehmung zu bewerkſtelligen, mißlang. Der Ge
ſangene giebt entweder gar keine oder ganz verwirrte Antwort.
Auch bei der amtlichen Leichenöffnung am Freitog Mittag durch
die Phyſici, Dr. Mittenzweig und Dr. Straßmann, war der Ge-
ſange, den Morgenblättern zuſolge, nur ein einziges Mal zum
Eprechen zu bewegen.

Aus Nah und Fern.
Neue Cholera-Erkrankungen? Der Reichs und

Staatsanzeiger meldet: Seit dem 28. November d. J. ſind
dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt bis zum 10. Dezember
vereinzelte, in den „Veröffentlichungen des Kaiſerlichen
Geſundheitsamts“ mitgetheilte Neuerkrankungen an Cholera
gemeldet worden, und zwar aus Altona und aus Hamburg
je ein Fall, welcher in letztgenannter Stadt einen tödtlichen
Verlauf genommen hat und anſcheinend dahin von außer
halb eingeſchleppt worden war. Außerdem iſt in der
verfloſſenen Woche in Hamburg am 12. d. M. ein neuerTore al infolge von Cholera vorgekommen; auch wurden

dort am 16. d. M. zwei Neuerkrankungen aus einem und
demſelben Hauſe gemeldet. (Vergl. Depeſchentheil in der
Abendausgabe vom Sonnabend)

Ein Gorilla iſt in Kamerun von einem früheren
Aſſiſtenten des Lieutenants Morgen unter dem 4. Grade
nördlicher Breite erlegt worden. Es iſt dies der nördlichſte
Punkt, an dem je ein Gorilla angetroffen worden iſt. DasThier hatte 135 Emtr. Bruſtumfang. Das Sbkelett ſoll

präparirt nach Berlin geſandt werden.
San Francisco, 18. Dezember. (Eig. Drahtber.)

Der große Vulkan Maunalog auf der Hauptinſel der
Sandwich Gruppe iſt in vollem Ausbruch. Die Lavaſtröme
drohen die nächſtliegenden Ortſchaften zu zerſtören. Der
lusbruch des Bulkan war mit heftigen Erdſtößen verbunden.

6 Köln. 18. Dez. m Fantener Knabenmord.) Jrrige
erüchte, daß der Thaäler des Xantener Knabenmordes gefunden

i gingen in den leßten Tagen durch einige Blätter. Es wurdeLehanptet, einer der Zeugen im Prozeß Buſchhoff, der Bildhauer
inrich Weſendrup, habe in einer Wirthſchaft zu Calcar in

trunkenem Zuſtande geänßert, nicht Buſchdoff, ſondern er habe
en Knaben Hegemann ermordet. Des ferneren wurde be

hauptet, Weſendrup ſei jetzt flüchtig und werde ſteckbrieflich ver
folgt. Soweit unſere Erfahrungen reichen, ſtehen folgende That
ſachen feſt. Am 4. Nov. d. J. war vor dem Schöffengericht zu
Xanten eine bereits mehrmals verhandelte Anklage gegen den
Bildhauer Heinrich Weſendrup, früher in Xanten, ſpäter in
Styrum wobnhaft, wegen Müßiggangs und Nichternährung
ſeiner Kinder wiederholt zum Termin angeſetzt. Nach Ver
nehmung der Zengen wurde infolge des Nichterſcheinens des
Augeklagten gegen denſelben ein Haftbefehl erlaſſen und dieſe
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Aus dieſem Hafſtbefehl wurde
jetzt nach 6 Wochen in ganz unbegründeter Weiſe eine ſteck-
briefliche Verfolgung in Sachen des Xautener Knabenmordes
gemacht. Zweitens iſt Thatſache, daß der Bildhauer Weſendrup
am 3. und 4. Nov. d. J. in Calcar ſich aufgehalten und bei
dem Wirth Weſſer übernachtet hat. Dort hat Weſendrup
wiederholt in trunkenem Zuſtand erklärt: „Der Buſchhoff, der
arme Kerl, hat das ind uicht gemordet, ich bin der Mörder,
aber man kann es mir nicht beweiſen. Daß dieſe Aeußerung
Weſendrups glanbwürdig iſt, dürfte aus zwei Gründen ſehr zu
bezweifeln ſein. Zuerſt ſpricht dagegen der Zuſtand Weſendrups,
in dem er jene ſich ſelbſt belaſtende Aeußerung gethan hat.
Welendruv iſt ſelten nüchtern. meiſt betrunken und befindet ſich in
einem faſt deliriumartigen Zuſtande. Er war ein ſehr geſchickter Bild
hauer und iſt, wie manche beſonders tüchtig veranlagte Menſchen,
verbummelt. Nach dem Tode ſeiner Frau vernachläſſigte er noch
mehr als vorber ſeine Kinder, die nunmehr der öffenlklichen
Armenpflege zur Laſt fallen. Dieſes Zeugniß ſtellte der Bürger
meiſter von Xanten in der Verhandlung vor dem Schwurgericht
zu Cleve dem Weſendrup aus. Jn dieſer Verhandlung kbeilte
die Staatsanwaltſchaft mit, daß gegen Weſendrup wegen der
Ermordung des Knaben Hegemann das Vorverfahren eröffnet
ſei. Der Verdacht gegen Weſendrup ließ ſich damit begründen,
daß er den Knaben Hegemann ermordet habe, um den Metzger
Buſchhoff als Thäter hinzuſtellen. Weſendrup arbeitete för
Buſchhoff Grabſteine und hatte gerade damals mit Buſchhoff
nicht geringe Zwiſtigkeiten. Auch ſoll er die Aeußerung zu
Buſchhoffs, Sohn gethan haben: „Jch werde euch den Schabbes
verderben.“ Nun ſpielte in den Ciever Verhandlungen die
Thür. welche von Buſchhoffs Schlachtbaus nach der Küpperſchen
Scheune fübrt, eine große Rolle. Die Thür, welche nur von
innen verriegelt wurde, ſoll vor der Zeit der That verſchloſſen
und bald nachher geöffnet geweſen ſein. Weſendrup erklärte nun
vor dem Schwurgericht zu Eleve, daß er möglicherweiſe durch
Streifen mit dem Rockärmel oder ſonſtwie den Riegel zurückge-
ſchoben habe. Es iſt doch nicht denkbar, daß Weſendrup, wenn
er der Mörder geweſen wäre, dieſe Buſchhoff ſo ſehr entlaſtende
Ausſage gemacht hätte. Nach allen Verbältniſſen, nach dem Zu
ſtande in dem Weſendrup ſich befindet, nach den Anusſagen
Weſendrups vor dem Schwurgericht in Cleve, iſt nur ſchwer
anzunebmen, daß jene Ausſage Weſeundrups in Calcar eine that
ſächliche Grundlage hat.

Bremen, 17. Dezember. (Verkauf der Eider.) Der
An'ang Februar geſtrandete Schnelldampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Eider“ iſt in Southampton in Auktion für 8000 Lſtr.
verkauft. Die Baukoſten betrugen nabezu 4 900 000

Wien, 17. Dezember. (Joſef Bratf iſch) der bekannte
Fiakereieigenthümer, iſt geſtern infolge eines Blutſturzes plötzlich
geſtorben. Bratfiſch, der mehr als „Naturſänger“, denn als
Roſſelenker in Wien bekannt geworden war, wurde gelegentlich
des Todes des Kronprinzen Rudolf viel genaunt. Er iſt nicht
viel über 40 Jahre alt geworden.

Perjongalien.
Der Regierungs Aſſeſſor Kanz o w zu Berlin iſt zum

Regierungsrath und ſtändigen Mitglied des Reichsverſicherungs-
amtes ernannt dem Oberpoſtdirektor Walter in Leipzig der
Charakter als Geh. Ober Poſtrath mit dem Range eines Rathes
2. Klaſſe dem Ober- Bürgermeiſter Koenig zu Memel der
Charakter als Geh. Regierungsrath verliehen worden.

Der Ametsrichter Kunze in Düben iſt an das Amts
gericht in Torgau verſetzt worden. Der Amtsgerichtsrath Pr.
Romm in BVleicherode iſt aus dem Juſtizdieuſt ausgeſchieden.
Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: der Rechtsanwalt
Bohtz aus Zellerfeld bei dem Amtsgericht in Gosl ar.

Perfſonalnachrichten der königlichen Eiſenbahndirektion
Magdeburg. Penſiouirt: der BVahnbofsaufſeher Hilde-
brandt in Schöppenſtedt. Geſtorben: die Betriebsſekretäre
Raſch in Magdeburg und Schoſſel in Berlin. Ernannt:
der Stationsdiätar Bartb in Schönhauſen zum Stations-
aſſiſtenten. Verſetzt: die Stationsaſſiſtenten Bremer von
Magdeburg nach Altona, Schmerwitz, von Wernigerode nach
Halle, Velger von Schönhauſen nach Rathenow, Stolle
v geſe nach Kläden und Kramer von Halle nach

»rnburg,

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

aungabe geſtattet.

Weißenfels, 19. Dez. (Kreisbausbalt.
Haushaltungsſchule. Weihnachtsgeſchäft.) Die
von unſerem Landrath Herrn von Richter gelegte Rechnung
der hieſigen Kreiskaſſe für das verfloſſene Rechnungsjahr weiſt
an Einnahmen 256 300 auf, darunter 156 686 aus den Ge
treidezölen, 2607 aus Jagdſcheinen. Dieſer Einnahme ſtehen
Ausgaben unr in Höhe von 166 245 gegenüber, von denen die
Vrovinzialſteuern mit 34747 und die Chauſſeen mit rund
809 090 den Löwenantheil beanſpruchen. Somit ſchließt die
Rechnung erfreulicher Weiſe mit einem Ueberſchuß von 90 000
Mark ab. Das Geſammtaktivermögen beträgt 171632
Es beſteht die Abſicht, hier eine Haushaitungsſchule zu
begründen. Dieſes menſchenfreundliche Unternehmen zu unter-
ſtützen iſt auch der Reinertrag einer reizenden Dilettantenvor-
ſtellung überwieſen, die geſtern Abend junge Damen unter Lei-
tung der Lehrerin an der höheren Töchterſchule Frl. Pfann-
ſchmidt vor zahlreich erſchienenem Publikum zur Darſtellung
brachten. Am geſtrigen Sonntag war ein leidlich flotter
Beſchäftsverkehr für die Gewerbetreibenden und die
Marktbudenbeſiher zu ſpüren und wurde von dieſen im Gegen-
ſatz zu der einpfindlichen Geſchäftsſtille der leßten Wochen dank-
bar empfunden.
O Kostpvig i. Anh., 18. Dez. (Dynamitfabrik.) Hier
iſt eine Vetition zur Sammlung von Unterſchriften in Um-
lanf geſetzt, die an den Herzog gerichtet werden ſoll. Es wird
darin um Erlaubniß zur Jubetriebſetzung der hie-
ſigen Dynamitfabrik, die bekanntlich ſolche uoch nicht erhalten
bat, nachgeſucht.

Mühltzaufen, 17. Dez. (Ein Mordverſuch) iſt geſtern
Abend auf offener Straße hierſelbſt verübt worden. Der „Mühlh.
Anz.“ theilt über die grauenhafte That Folgendes mit: Der
Handelsmann Heinrich Stengel aus Magdeburg unterhielt
ſeit längerer Zeit ein Liebesverhältniß mit der ledigen Selma
Opel aus Quedlinburg, welche ſeit einigen Wochen hier zu
Beſuch bei ihrem Vrnder weilte. Zu Neujahr ſollte die Hoch-
zeit ſtattfinden zu welchem Zweck auch die Möbel bei einein
hieſigen Tiſchler beſtellt waren. Geſtern kam Stengel hierher,
um ſeine Verlobte zu beſuchen. Jm Laufe des Nachmittags be
gab er ſich mit ſeinem zukünftigen Schwager in ein Lokal der
inneren Stadt. Gegen 8 Uhr ging die Selma O. den Beiden
nach, um ſie zum Abendeſſen abzurufen. Jn der VPforteuſtraße
kamen ihr Beide ſchon entgegen. Nachdem Stengel den Bruder
der O. unter einem Vorwande entfernt hatte, machte er ſeiner
Braut heftige Vorwürfe und ſtellte ſie zur Rede, weshalb ſie
ihm untreu geworden wäre: ſie treibe ſich mit einem anderen Manne
umher u.dergl. m. Obgleich die O. derartige Vorwürfe als ganz
unberechtigt zurückwies, erhielt ſie plötzlich einen Stoß vor
die Bruſt, merkte aber erſt, nachdem Beide noch einige Schritte
bis zum Pfortenthor gegangen waren, daß ſie geſtochen worden
ſei, und fühlte, daß d os Meſſer noch in der Bruſt ſaß.
Mit einem lauten Schrei zog ſie das Meſſer heraus und warf
es fort. St. ſchleppte die halb Ohnmächtige bis in deren in
der Nähe des Krankenbanſes befindliche Wohnung und flüchtete
dann vor der bereits in Kenntniß geſehten Polizei nach der
Ammerſtraße. Als er ſich ſchließlich geſtellt ſah, drohte er jeden,
der ſich ihm nähern würde, zu erſchießen. Er wurde indeß bald
überwältigt und von den Polizeibegmten gebunden hinweggefübrt.
Das bedauernswerthe Opfer, die Selma O., liegt ſchwer ver-
letzt darnieder der Stich iſt dicht über dem Herzen in die
Lunge gedrungen und es iſt wenig Hoffnung vorhanden die

Verletzre am Leben zu erhalten. Stengzel bereut beute, was e
geſtern gethen hat: er iſt in Allem geſtändig und ſagt er habt
aus Eiferſucht ſeine Braut erſtechen wollen. Heute gegen Mittag
hen eferwe geſchloſſen dem Amtsgerichtsgefängniſſe hier zu-
gefnhr

S Erfurt. 18. Dezember. (Mor d.) Wie ich ſchon telegra
phiſch meldete, wurde geſtern früh im hieſigen Einkebhrpoſtbofe
zum „Wilden Mann“ eine grauenhafte Blutthat be-
gangen, über deren Motive und Vorgeſchichte noch bis jetzt nur
Annahmen geſtattet ſind. Der an 70 Jabre alte Privatmann
Friedrich Käſtner ans Oberbeldxungen war in dem er
wähnten, Gaſthofe gbaeſtiegen und begab ſich am Freitag Abend,
wie ermittelt wurde, um 10 Uhr zu Vett. Das Zimmer tbeilie
mit ihm der etwa 35jäbrige Fuhrmann Auguſt Schmidt
aus Schloßvippach, ein dem Trunke ergebener Menſch, der
auch als Meſſerheld berüchtigt iſt. Geſtern früh uun
gegen drei Uhr erhob ſich in dem von den Beiden
bewohnten zimmer ein furchtbares Geſchrei, untermiſcht mit
gellenden Hilferufen. Die entſetzten Housbewohner eilten nach
dem betreffenden Zimmer und öffneten die Thüre, prallten aber
entſetzt zurück vor dem fürchterlichen Anblick, der ſich ihnen
darbot. Quer vor der Thüre lag der blutüberſtrömte Leich
nam des Käſtner, während der nur mit dem Hemd bekleidete
Schmidt, die blutigen Hände geballt, noch fortwährende Hilſe
rufe ausſtieß. Plötzlich warf er ſich wuthſchwäumend auf die
Leiche des unglücklichen Alten, hob ſie hoch in die Höhe nnd
ſchmetterte ſie dann wieder zu Boden wäbrend er dabei
heulte: „Der Kerl hat mich erdroſſeln wollen!“ Dann
erwachte Schmidt plötzlich aus ſeinem Paroxysmus,
ſtierte ſtumpfſinnig auf die Anweſenden und ließ ſich damit rubig
von der eingetroffenen Polizei feſtnehmen. Mit kühler Rube
legte er ſeine Kleider an und ſchritt dann hinaus, ohne auf ſein
Opfer, über das er beim Verlaſſen des Zimmers hinwegſchreiten
mußte, auch nur einen Blick zu werfen. Der Kopf des armen
Käſtner iſt entſetzlich zugerichtet. Ein furchtbarer Meſſerhieh
hatte die rechte Geſichtsſeite geſpalten und das Auge aus ſeiner
Höhle geſchleudert, weitere vebemente Meſſerſtiche befanden ſica
am Kopfe. Merkwürdig iſt, daß man das Jnſtrument, mit
welchem die entſetzliche That ausgeführt wurde, bisher noch niche
gefunden hat, das Taſchenmeſſer des Schmidt war vollſtändig
rein. Gegen Mittag wurde der Mörder vor die Leiche geſühr
die er ohne jede ſichtbare Bewegung betrachtete. Währen
Schmidt noch am Morgen den Polizeibeamten ſagte: „Jch bie
der Mörder!“ verweigert er jetzt jede Auskunft und behauple-,
von der furchtharen Scene nichts zu wiſſen, Schmidt iſt ver
heirathet und Vater von 6 Kindern.

wo Magdeburg 18. Dezember. (Zur Vekämpfung
der Maul und Klauenſeuche Jn der geſtern unter
Vorſitz des Herrn Amthsraths G. Elsner-Gr.-Roſenburg
abgehaltenen Sitzung der in der GeneralVerſammlung des
Magdeburger Vereins für Landwirthſckaft und landwirthſchaft
liches Maſchinenweſen am 18. November gewäblten Kom-
miſſion für Manl- und Klauenſeuche wurde allgemein die Not wendigkeit anerkannt, energiſche Maßregeln
gegen die weitere Ausbreitung und Einſchleppung der Seuche
in Deutſchland zu ergreifen, ſei, es durch geſetzliche Maßregeln
oder durch Selbſthülfe. Nothwendig ſei namentlich die energiſche
Desinfektion der Ställe und des Düngers zur Zerſtörung
des Contaginms, das dort in reichem Maße vorhanden iſt, und
zur Vermeidung des wiederholten Ansbruches der Seuche. Eine
gänzliche Sperrung der Grenzen gegen Oeſterreich, Nußlan,
Holland ind Dänemark ſei ſchwer durchführbar und hätte auch
wenig Zweck, ſo lange die Senche ſelbſt im Lande nicht getilge
ſei. Ein gallgemeines Reichsſenchengeſetz ſei an-
zuſtreben, da in manchen Bundesſtagten, beſonders in Bayerr
und den thüringiſchen Staaten, die ſtark verſeucht ſeien, wenic
gethan würde zur Unterdrückung der Seuche: dieſe werde durch
die von dort eingeführten Ochſen nach dem Norden Deutſchlands
nachweislich vielfach verſchleppt. Als Schutz gegen die Seuche
wird noch die Impfung empfohlen, womit auf dem Domi-
nium Sydow bedeutende Erfolge erzielt fein ſollen. Nach Schlaß
der Debatte wurde beſchloſſen, in der erſten Hälfte des
Jannars eine Sitzung abzuhalten, und zu darſelben Vertreter des landwirtbſchaftlicheuCentralvereins der Provinz Sachſen, des land-
wirthſchaftlichen Vereins Halberſtadt und des landwirthſchaft
lichen Centralvereins der Provinz Brandenburg einzuladen,
zur tn welche Maßregeln im Jnlande zu
ergreifen ſind zur Bekämpfung der Seuche, aufGrundlage der von der techniſchen Deputation für das Veterinär-
weſen gefaßten Beſchlüſſe. Ferner ſoll ein Preisausſchreiben
veranſtaltet werden über die gründliche Erforſchung der Krank-
beit und des Contagiums, ſowie über die Feſtſtellung ihrer Heil-
mittel. Zu diefem Zwecke werden ſeitens des Vereins, ſowie
der Vereinigung deutſcher Viehexporteure bedeutende Mittel zur
Verfügung geſtellt.

Kaffel, 18. Dez. (Explofion.) Jn der Papierfabrik
von Wertheim in Karlshafen hat eine Exploſion ſtattge-
funden, bei welcher eine Perſon getödtet ünd zwei verwundet
worden ſind.

k. Gera, 18. Dezember. (Die Zabl er Steuer-
termine) fürs nächſte Jahr wurde von dem Gemeinderathe
wiederum auf 14 feſtgeſetzt. Dieſelben ergeben nach der Etat-
einſtellung einen Geſammtertrag von 473 200 Die Zabl der
Grundſteuertermine wurde anf s feſtgeſetzt. Dieſelben bringer
eine Einnahme von 44000.4. Eine Erhöhung der Steuertermint
ließ ſich nun umgehen dadurch, daß der Waſſerzins von 12
auf 20 pro Kubikmeter uormirt wurde. Durch letztere Er-
böhung wird, da der Waſſerverbranuch von Privaten mit
434000 Kubikmelern pro Jahr veranſchlagt iſt, eine Mehrein-
nahme von 34 720 erzielt. Der h a ichliedt nunmehr
ab mit einer Mehreinnahme von 9909 99

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Düſſeldorf, 17. Dezember. Die Generalverſammlung der

Weſtfäliſch- Anhaltiſchen Sprengſtoff- Geſellſchaft wählte die Auf
ſichtsrathsmitglieder wieder und erklärte ſich im Einverſtändniß
mit den bisherigen Schritten zu baldigſter Jnbetriebſeßung und
Exſtrebung derſelben mit allen Betriebsmitteln.

Reichsbauknebenſtelle. Am 2. Jannar wird in Ruhr-
ort eine von der Reichsbankſtelle in Duisburg abbängige Reichs
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Girover-
kehr eröffnet werden.

Stettin. Jn Kreiſen der Verwallkung der Bredower
Zuckerfabrik wird, wie verlautet, eine Heilung der geſellſchaftlichen
Finanzlage erörtert, wobei die Buchwerthe der Acktiven herabgeſest
und die Vetriebsmittel verſtärkt werden ſollen.

Neueſte Drahtberichte und Ferufprech
nachrichten.

Paris, 13. Dezember. (Eig. Drahkbericht.) Bis jetzt wurde
non keine Hausſuchung auf des alten Leſſeps Schloß vorge-
nommen. Seine Gattin iſt ſehr gefaßt, ſie ſucht ihn vor der
Kenntniß der Verhaftung des Sohnes zu ſchützen. Frau Leſſeps
fürchtet durchaus nicht den Proßeß, da die Unſchuld ihres
Mannes und Sohnes ſonnenklar daraus hervorgeben werde.
Jnzwiſchen werden alle Anſtalten für den Verkauf von Schloß
Lächesnaie am 10. Jannar getroffen. Die Familie Leſſeps er-
hält die rührendſten Beweiſe der Sympathie aus der ganzen
Welt. Es ſcheint, daß Pourparlers zwiſchen der Regierung und
dem Gonverneur des Crédit foneier, Chriſtophle, wegen Fort
führung des PanamaUnteryeh nens ſchweben.

Hgag, 17. Dezember. (E. D.) Jm nördlichen Holland ſteigt
in Folge von Armuth und Arbeilsloſigkeit, ſowie guch in Folge
der Aufhetzung durch ſozialiſtiſche Agitatoren die allgemeine Un
zufriedenheit in hohem Grade. An, vielen Orten herrſcht wegen
ungenügender Polizeimacht Geſehloſigkeit; die örtliche Preſſe
wagt es nicht, ibre Meinung zu äußern, und verſchweigt die
Thatſachen. Zu Finſterwolde beſchädigte der Pöbel mit Steinen
und evolverſchüſſen verſchiedene Wohnnngen; die Bürgermeiſter
mebrerer Orte ſind nach Groningen gereiſt und konferiren dört
mit der Provinzialbehörde. Schlägereien der Arbeitsloſen mit
der Volizei und den Truppen ſind an der Tagesordnung. Heute
iſt zur Verſtärkung der Polizei eine Schwadron Huſaren nach
Groningen geſendet worden.

Soſig, 19. Dez. Tros der beharrlichen Dementis, welche
von dem Soſiger Hofe den Nachrichten über ein bevorſtebende

Verlobüng des Fürſten Ferdinand entgegengeſest!
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werden, kann ich als verläßlich mitlheilen, daß die Aenderung
der Verfaſſung lediglich unter Berückſichtigung dieſes bevor
Uebenden Ereigniſſes und der Schwierigkeiten, welche dabei zu
Tage getreten ſind, veranlaßt worden iſt. Fürſt Ferdinand wird
nach dem griechiſchen Neujahr eine etwa vierzehn Tage dauernde
Reiſe nach England antrelen. Eine der renommirteſten Lon
doner Firmen iſt bereits mit der vollſtändigen Neuherrichtung
des Palaſtes im Jnnern betraut worden.

Neww-York, 18. D

geben, daß die Vorlage Chandlers über die

Jcheinlich keine Silbervorlage erledigen

Letzte Nachrichten.
18. Dezember.München,

ſeien ihm fünf Kandidaturen angeboten worden. Die
Münchener Poſt behauptet, es hätten neuerdings vertrauliche
Verſuche zur Erzielung eines Münchener klerikal liberalen
Wahlbündniſſes mit Einränmung zweier vorerſt beanſtandeter

Mandate an die Klerikalen m Das klerikale
„Fremdenblatt“ bekämpft die Behauptung der „Nordd.
Allg. Ztg.“, daß der Kaufbeurer Zentrumsſieg ein Triumpf
der Militärvorlage ſei, als Verſuch einer Verdunkelung
nach oben. Das „Fremdenblatt“ ſagt, das Zentrum ſiegte,
weil die Oppoſition der Partei gegen die Militärvorlage
ganz markant in den Vordergrund trat.

Straßburg i. E., 18. Dezember.

Genehmigung ſeitens des Bezirkspräſidiums des Unter-Elſaß
ertheilt worden.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle. 118 Dez. 1.061 19. Dez. 1,.581 0,02
Trotha 136 146 0,10Stranßfurt 0,70 70 2Alstelen 16 Dez. en 17. Dez. 4 6,981 0.14

e.

Außig 16. Dez. 0.36 17. Dez. 018 07

Dresden 0,20Wittenberg de 1 o. 066 o 8Magdeburg 551 9,801 0,5Barby 29 63041 60,95Wittenberge 0,46 0,50 0,74
Eisfrei, 1 Grad Wärme.

Magdeburger Vörſe vom 17. Dezember 1892.

Reiche- Anleihe 4 7PDiagdebnrger Stadt- Obligationen 97,20 BChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5
Deſſaner Gas- Obligationen 4 716,00 Bp St.

189 1891
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftéAct. p. St.

a 300 Pik. vollgezahlt 30do. Feuerverſich.Actien P. St. 3000 Mk.

mit Cin zahlung 200 202 edo. Hagel-Verſicher.Ackien p. St. 1500 Mk,
mit 33 ECinzohlnug 32do. Lebens,Perſich.Actien p. St. 1500 Mk.
mit 209, Cinzahlung e J 26do. Rück.-Verſich.Retien per St. a 300 Mk.

vollge zahlt 45 45Div. in
1890 189

Netien-Vrauerei Neuſtadk-Piagdeburg 4 s 155,00 GKaroline, conſolidirte Bergwerke-Ackien 4 7 8
CThemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 5 6 122,59 B
Deſſauer Gas-Actien 10 10 7 7Cifengießerei und Maſchinen- Fabrik Riend. 4 5
„Kette-, Clbſchiſif. Geſ.Allien 3 S eLeoph., ver. chem. Jabritk St.-Aclien 4 27 69,25 G
WMiagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 2 T.

do Vankverein-Antheile 4 6 6 109,10 Gdo. Vau- und Creditbank-Actien 4 8 2do. Vergwerkle Ackien 4 23* 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 73 I 33
do. Privalbank-Actien 6 4 101,50 Gdo. Slraßenvahn-Actien 4 9 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 4 2

Maſchinen Fahrit Buckau-Actien 4 2 97,00 BSächſ. Thür. Braunkohlen-VPerwerth.-Ackien 4 9 10
o. o. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 20 24Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten 4 2 S
do, do. Stamm-Prier. 6 S S

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſgaten, Mühlen Fabrikate.

Erfurt, den 17. Dezember.
Das in den erſten Tagen dieſer Woche eingetretene Thau-

wetter beſeitigte Schnce und Eis bald wieder, ſeitdem hat ge-
linde, ſeuchte Witterung angebalten.

Bei ruhiger Stimmung bewegte ſich das Getreidegeſchäſt
innerhalb eng bemeſſener Grenzen beſonders weniger gute
Qualitäten mußten im Preiſe nachgeben.

Weizen 147-153 Roggen 140-144 Gerſte 138 170,
Hafer A 140145, Dotter 200220, Lein 230--250 per 1000kg.
Mohn, blau 5456, do. gran 46-47,50, Erbſen, gelb und
grün 15--19, do. Victoria 20-21. Linſen 3242,
Bohnen, weiß 15--20, Feldbohnen 14,50--15,6.0, Wicken

13,50 bis 14, per 100 k.

Wocheubericht der Berliner Produktenbörſe
vom 10.--17. Dezember 1892.

Der Getreidemarkt bot in der abgeiaufenen Berichtswoche
kein günſtiges Bild, überall herrſchte eine ſtille Stimmung, wie
ſteis Mitte Dezember vor.

Die Signalur unſeres Marktes war vorſichtige Zurückhal
tung; wohl war an einzelnen Tagen der Verkehr etwas leb-
haſter, die Umſätze b ieben indeß ſehr klein. Zu Beginn herrſchte
noch ziemlich feſte Haltung. die aber bald erlahmte, zumal der
Kompromiß zwiſchen Hanſſe- und Baiſſepartei, das wir in
unſerem vorigen Berichte erwähnten, in dieſer Woche einer un
günſtigen Auffaſſung begegnete, weil die Hanſſepartei durch ihre
Hauptſtütze für ihre Poſition aufgegeben habe. An, ſich ſind
die Quantitäten, um die es ſich bei dem Kompromiß handelt,
nicht beſonders bedentend: daß das Vorkommniß größere Be
achtung fand, iſt bezeichnend ſür den geringen Umſang eder zur
Abwickelnng gelangenden Geſchäfte und die an unſerem Markt
herrſchende Süille.

Am ungünſtigſten war die Stimmung am Weizenmarkte.
Die für dieſen Artikel wenig günſtigen Nochrichten vom Aus-
lande, ſowie gegen Ende der Woche hervortretendes ſtärkeres
inländiſches Angebot ließen die, Tendenz derart ermatken, daß
die vorwöchentliche Preisauſbeſſernng, wieder völlig verloren
ging: in erſter Linie war der Dezembertermin gedrückt. Be-
merkt wurde namemtlich, daß eine Mühle, die bisher den Preis
weſentlich gehalten hatte, ihren Widerſtand auſgab. Ueber die
weitere Preisgeſtaltung, auch in ällernächſter Zeit, ein Urtheil
abzugeben, iſt übergus ſchwierig; es hieße jedoch die Leſer irre-
ſühren, wenn wir ſie nicht davon in Kenntniß ſetzen wollten,
daß in ſeriöſen Kreiſen keine beſonders gute Meinung über die
Zukunft des Weizenhandels herrſcht. Die Woche ſchloß am 16.
Dezember per dieſen Monat 149,25 am 9. Dezember 154
für April-Mai 152,5 bez. 156

Zuverſichtlicher iſt dagegen die Siimmung am Roggen-
markt. Wenn auch die Preiſe den größten Theil der vor
wöchentlichen Avance unter dem Einfluß der matten Stimmung

18. Dez. Nach den Ausführungen der Vertreter
der Transatlantic-Dampfer-Geſellſchaften beſonders eindrucks-
voll war die Rede, die der Vertreter des Norddeutſchen Lloyd,
Schwab, vor dem Einwanderungsausſchuß des Kongreſſes hielt

hat eine genaue Umſchau unter den I 1 V
u s

venſion der Einwanderüung das Revpräſenkantenhans
nicht vaſſiren wird. Der Vorſitzende des Kongreß- Ausſchuſſes
für Bankweſen, Bland, erklärt. dieſer Kongreß werde wabr-

Dr. Sigl kündigt ſein
Eingreifen in die bayeriſchen Landtagswahlen an. Bereits

Dem „Freien
elſaß-lothringiſchen Bürgerverein“ iſt ſoeben die behördliche

Dezember
Januar 11,55 bez., 34,05 Br., 14,02 Gd.
Jebrnar vez., 1,15 Br, 15,12 dMärz !4,25 bez., 14,25 Br., 14,20 G.
Avril
Avril-Mai dez., 14,35 Vr.. 74.30 Gd.
PDiai bez.. 14,46 BVr., 14,37 Gd
Juni- Juli 14,57 Br., 14,47 G

40, ver Jannar 40,25, per Januar April 40,75, per MärzJuni 41,25.

77, per März 70, per Mai 74, per September 71.

am Weizenmarkt aufgeben mußpten, ſo iſt doch die Tendenz nicht
eigentlich makt zu nennen. Man iſt vielmehr der Anſicht, daß
die Roggen und Weizenpreiſe ſich einander nähern werden, daß
olſo Roggen in der nächſten Zeit im Gegenſatz zu Weizen eine
ſteigende Richtung einſchlagen dürfte. Eine weſentliche Stübe
für dieſe Anſicht bildet einerſeits die Zurückhaltung der Waaren-
inhaber, ſowohl bei uns wie an den banptſächlichſten auslän
diſchen Roggenplätzen, die weitere Preiskonzeſſionen zu machen
offenbar nicht gewillt ſind, andererſeits die ſich immer mehr
lichtenden Wagrenbeſtände an unſerem Platze. Sollte auch die
nächſte Zeit, die ſich wahrſcheinlich in Folge des nahen Weih

achtsfeſtes recht ſtill geſtalten wird, keine weſentliche Preis
aufbeſſernng bringen, ſo iſt ſchwerlich ein nennenswerther Rück

zu befürchten. Stärkeres Angebot, das in erſter Linie
rücken könnte, iſt nach den bisherigen Erfahrungen richt zu er

zember am 16. dieſ. 134.4, am 9. dieſ. 136,75 per April-Mai
134,5 bez. 137,25.4.

Noggenmehl fand in efſektiver Waare ſchlanken Ab
gang, dagegen war der Terminhandel ſehr ruhig; nahe Sichten
behauptet, Frühjahr etwas niedriger. 7

Recht ſtill, aber im Ganzen gut behanptet bleibt Hafer.
Mais lag zumeiſt recht ſtill, nur vorübergehend zeigte ſich am
Weltmarkt einiges Intereſſe an dieſem Artikel, nahe Sicht ſchließt

I niedriger. tRüböl mußte ſich auf ſtärkeren Preisückgang an der
Pariſer Vörſe und auf Realiſationen eine Preiseinbuße von 90
Pſage. gefallen laſſen. Die Lage des Spiritusmarkftes bleibt
unerquicklich, die vorwöchentliche Avance ging angeſichts der
andauerud ſtarken Lecozuſuhren wieder völlig verloren. Die
hieſigen Reportenre ſcheinen dem Anuwachſen dieſer BVeſtände
gegenüber ängſtlich zu werden, wenigſtens ſollen die in dieſer
Woche ſtattgefundenen Angaben von hier durch Vermittlung der
Breslauer Vörſe ausgegangen ſein.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

„Berlin, 17. Dezember. Der heutige Markt war gecchäſtlich etwas belebter,
weil Preiſe, im Anſchluß an die fortgeſett ſinkenden Preisnotirungen des Jn und
Auslandes, ihre Rückwärtsbewegung ebenfalls verfolgten, und die Ausführung
manchen Deckungslimits ermöglichten. Weizen war namentlich aus Newyork und
Chicago um reichlich 1 Cent billiger notirt, woſühr als Hauptgrund ſtarke Ar
gaken der Wagreninhaber angegeren werden, denen die Lager durch
Nachſorderung vertheuert oder gekündigt werden. Hier gab Dezemker ferner 1.25 Mk.

AprilMai E. 5 Mk. verl. Locowaare ebenſo ſchwach angeboten wie geſragt. Roggen be
hielt zur Stelle, kei nur kleinen Angebot, ſchwerfälligen Verkauf zu ungefährgeſtrigen
Prei en. Auf Abladuug waren die Prorinzen zurückhaltender und es konnte zu nütz

bringenden Preiſen kein Abſchluß zu Stande kommen. Termine eröfſneten matter,
befeſtigten ſich aledann um 0.50 Mk. unter geſtrigen Schlußcurs zu ſinken. Gerſte
flan und geſchäſtelos. Hafer war auch leute in loco ſtark angeboten und etwas
billiger. Termine matt Mais bei ſtillem Eeſchäſt c,75- 1 Mk. billiger als geſtern
Mehl etwas ſchwächer Rüböl etwas feſter gehaten bei ſchwächeren Umſätzen. Spiri
tus blieb in loco leicht rerkäuflich. Termine flau und ca 40 Pfg. niedriger.

verlin, 17. Dezbr. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt 300 Tonnen, Kundihungepreis 148 Mt. bez.,
loco 110--84 Pik. nach Dhualltät, Lieferungsqualität 147 Mk. vez gelber märkiſch.

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 148--475 Mk. bez.,
per Dezember- Januar Mk. bez., per April-Mai i51,75 1561,25 159,75 Mk. bez
r P al Juni 1 3,5-- 162,75-- 3,26 Aik. bez., per Jnyni-Juli 1.4,5 154,25 134,75
Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwerfälliges Geſchäſt, Termine matt, gekün
digt 200 Tonnen, Kündigungepreis 133,5 Pif. bez., loco 124—153 Mk. nach Qua
lität bez., Lieferungkqualität 130 Mk. bez., inländiſcher guter 130,5 130 Wek. bez,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 133,5 Mt. bez per Dezember-
Januar Yik. bez per Janugr-Februor 1893 Mk. bez., per März April
Mk. bez., per April Mai 154--13425— 131 Mk. bez., ver MaiJuni 138,25 135 Mk.
rn per Juni-Juli 136,25--136 Bik. bez. KündigSch. v. 9. Dez. 132,5 u. 132 Mk.
verkauſt

Gerſte per 1000 Kilogr. loco viel angeboten, große und kleine 140—15 Mk.
nach Qualität dez., Futtergerſte 120- 140 Mk. nach Analität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. koco etwas matter, Termine ſtill, gekündigt 102 Ton-
nen, Kündigungsprels 147,5 Mk. bez., loco 137—128 Mk. nach Qualität bez., Lie
ſerungéqualität 140 Mk. bez pommerſcher mittel bis guter 135—-142 Mk. bez.,
feiner 143.- 147 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 137—142 Mk. bez feiner 113
bis 147 Mk. kez., ſchleſiſcher mittel bis guter 139— 13 Mk. bez., feiner 143- 148
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Movat 141,5 Mk. bez, per
Dezember- Januar Mk. bez. per April- Mai 137,5 Mk. bez., per Mai-duni
Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.

Magdeburg, 7. Dezemker. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 150— 124 Mik.,
Weißweizen 15 153 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 143 147 Hik., Rauhweizen
142 146 Mk., fremdländiſcher Mk., Noggen 170- 133 Mk., Chevalier
gerſle 160--176 Wik., Landgerſte 148--157 Mk., Haſer 1441560 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 17. Dezember. Weizen 11,00--14,59 Mik., Roggen 13,00 13,560Mk., Gerſte 14,004 15,00 Mt. Hafer 13, 0 Mk.
Leipzig, 17. Dezember. Weizen ver 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer

150--113 Mk. bez. u. Vr, do. aunsländiſcher Mk. bez. u. Br., matt
Roggen per 1600 Kilogr. netto loco inländ 132— 135 Mk. bez. u. Br., do. aus

ländiſcher k bez. u Br. matter. Gerſſe per 1000 Kilgr. netto locoBraugerſte 47-260 Mk. bz. u. Br., do. Mahl- und Futterwaare 129-- 140 Mk. bz.
u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher 443 146 Mk. bez. u. Br.,
do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br.
M Bresdlau, 17. Dezember. Roggen per Dezember 132,00 Mk. per April-

ai er. 17. Dezemker.
133,00 Pik,, per MaiJuni 135,00 M
Stettin, Weizen matt, loco 140—148, ver Dezember147,20, per April-Mai 151,00. Roghen matt, loco 120— 325, per Dezember

127,50, per April Mai ſ31,(0. Pommerſcher Haſer neuer loco 129 133.
Koöln, 17. Dezember. Weizen d loco 15,75, fremder loco 17,00, per

März 16,0, per Pai Roggen Vſeſiger loco 14,60, fremder loco 15,75, per
März 13,90, per Mai Hafer hieſiger loco 14,73, ſreinder

Mannheim, 17 Dezember. Weizen per März !6,30, per Mai 16,4*, per Juli
16,70. Roggen per März 13,30, per Mai 14,60 per Juli :4,60. Haſer per
März 14,05, per Mai 14,56, per Juli 14,75.

Hamburg, 37. Dezember. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 150
bis 192. Roggen leco ruhig, mecklenburgiſcher ioco neuer 130--124, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranſito 116—112 Haſer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 17. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,60 Ed., 7,63 Br., per Mai-
Juni 7,57 Gd., 7,69 Br. Reggen per Frühjahr 6,61 Gd. 64 Br. per Mai-
Juni 6,57 Od., 6,60 Br. Haſer per Frühjahr 5,90 Gd. 5,93 Br.

Peſt, 17. Dezember. Weizen loco ſlau, per Frühjahr 7,41 Gd., 7,42
Br., per Herkſt 7,54 Gd., 7,56 Br. Hafer per Frühjahr 5,20 Ed., 5,52 Br.

Paris, 17. Dezember. (Anſangébericht. Weizen matt, per Dezember
20,70, per Januar 2i, per Januar- April 21,90, per März-Juni 21,60. Nog-
gen ruhig, ver Dezember 13,50, per März-Juni 10.

Paris, 17. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Dezember 20,80,per Januar 21,90, rer Jannar-April 22,30, per Marzegunt 21,70. Roggen
ruhig, per Dezember 13,50, per MärzJuni 14,10.

Amſterdam, 17. Dezember. Weizen per März 169, per Mai 170. Roggen
per März 124, per Mai 121.

Antwerpen, 17. Dezember. Roggen ruhigHaſer träge. Gerſle vernachläſſigt.
New-York, 17. Dezember. Rother Winterweizen loco 703/4. Getreidefracht

11 Rother Weizen per Dezember 713 ver Jannar 75, per Pai 793per Juli 80* g.

Weizen ſg niedriger.

3ucker.
Magdeburger Pörſe-Preiſe a greifdare Dagore.

A. Mit Verbraucheſteuer
16. Dezember. 17. Dezember.Brodraſſinade M. 27,75 M.Brodraſſinade M. 27, D.Gem. Neſfinade

Gem. Wielis I. M.Kriſtallzucker i. M. M.Kriſlallzucker 29, M.Tendenz am 17, Tezember: Still.
P. Ohne Verdrauchéſtener.

16. Dezember. 37.

27,25 28, M.
2625 M

zember.

Grannlirter Zuder M.
Kornz. Rend. 92 V.Kornz. Rend. 889 M. 13,79 93.90 M.
Rachpr. Nend. 759 B. 10,75 11,80 M.Teydenz am 17. Tezember, Vormittags 11 Uhr Ruhig.

Terminpreiſe.
abzüglich Stenervergütung.

A. Rohzucker Produkt Baſis 88 Procent,
a. frei auf Speicher Magdeburg

14,40 M.

d. frei n Le burg
frei an Bor udez., 14, Br., 23,95 Gd. 8

bez., 14,32 Br., 14,27 Gd.

Tendenz: Still.
Die Aelteſſen der Kaufmannſchaſt.

Hamburg, 17. Dezember. (Nachmittagébericht.) dinben-Rohzuder 1. Pro
dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg ver Dezember
14, per Januar 34,06, per März 14,22, ver Mai 14,160. Still.

Parisé, 7 Dezember. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker behauptet
38 Proc. loco 38,25 a 38,50. Weißer Zucker ruhig, KRr. 3 rer 100 Kilgr., per Dez.

London, !7. Dezemb. (Telegramm.) 96 Procent Javazncer loco 16 rukig,
Rübendiohzucker loco 14 ruhig.

Kaſfee.
Havre, 17. Dezemler. (Telegraum von Peiwann, Zlegler und Co.) Kaſſein NewYork ſchloß mit 25 Peinteé Haiſſe. r les
Havre, 17. Dezember. Vormittage 10 Uhr 30 Pinuten. Telegrawm vonLeimann, Ziegler u. Co. Kaffee good average Santos per Dezember 10 per

März 96,75, per Mai Behauptet.
Hamburg, 17. Dezemb. (Rachmittags.) Cood arerage Santos ver Dezemb

Be auptet.
J Amſterdam, Dezember. (Telegramui.) Java Kaſſe good ordinary L.

New-York, 18 Dezemb. (Telegramm.) Kaſſe Rio RAr. 7 low ordinary per

Petroleum
Berlin, 17. Dezemb. Petrolenm. (Raffinirles Standard whſte) per 100 kg

mit Faß in Popen von 100 Ctr. Termine n. Gekündigt kg. Kündigunge-
preis Vik. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk.

Stettin, 17. Dezember. Petroleum loco 10,10.

Jannar 15,90, per März 15,55.

z Bremen, 17. Dezember. Raffinirtes Petroleum ſehr ſeſt, loco 5,60 bez.
Autwerpen, 17, Dezember. (Tekegr. Schlußb ht). Petroleum raſſinirtes,

Gebauer-Schwetſchke' ſche Vuchdruckerei Halle (Saale.)

warten. Die Woche ſchließt mit folgenden Notirungen: per De

Dezember. ganuar 21. Br., per Jannar- Februar 21 Br. per April-Piai 21

Type weiß, koeso 12 bez. und Br., per Dezember 12 Br.,
Janrar- März 13 Br. Ruhig

ver Jauwuar 2
r t W Sr,

Hamburg, 237. Dezember, Petroleum ſtill, Standard white loco 5

per Januar-März 5,20 Br. Lr,New-York, 16. Dezember. (Telegr.) Raffinirtee a Standar
in NewYork 5,56 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5,59 Gd. Rohe while
leum in Rew-Porr 5,36 do. Pipelinve Certificates per Vanuar Stetig Lekre

Spiritus.
Berlin, 17. Dezember. Spiritus mit 50 Mark Werbrouqchshrgabe p

Liter à 100 Proc. 40000 Proc. nach Zralles. Gekündigt Liter. Kündi n
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat auſSpiritus mit 70 Markt Verbrauchsabgabe. Matt. Gekündigt 30 0660 Fiter.
digungépreis 0,4 Mark. Loco mit Faß per dieſen Monat und per Den Mit
Januar 30, 30,4 bez., per Januar- Februar 83 Fer MärzAprin
April- Mai 32- 31,6- 35,7 bez., Per MaiJuni 32,4 -72 32,1 le er
Juli bez., per Juli-Auguſt bez., per Auguſt re 1 33,5 ter

Leipzi g, Dezember. Spiritus per 10000 Literprècenr ohne Faß m
Mark Verbrauchsabgabe 50.60 Piark G., mit 70 Markt do. 31,10 Mart i

Stettin, 17. Tezemker. Spiritus loco rülig, mit 70 Marr Konſumſ

e a Co 31,00. ad RenitPofen, 17. Dezember. Spiritus loco ohne Faß (b0ex) 48,40 do. loco g1

Faß Oer) 28,90. Matt. oco ohneBreslau, 17. Dezemb. Spirxitus per 100 Liter 100 Progent excl. z0 Am
TVerbrauchsabgaben per Dezember 48,50, do do. 50Mork Perhüanchsabgaben en
Dezember 20, do. do. per April-Pai 30,50, do do per Mai Juni her

Hamburg, 17. Dezember. Spiritns loco flau, per Dezeberm Sr, her

Parke 17. Dezember. Spirune behanptet, ver Segemder 6 e
ar 48,50, ver Januar- April 46,50, per MeiAuguſt 46,75. r Ken

Oele Oelſanten. Fettwaaren
Berlin, t7. Dezember. Rübd per 100 kg mit Haß Feſter. Gedünd

Lentner. Kündigungépreis Mark. Loco mit ab 6. ne Faß
dieſen Monat Mk., ver April-Mai 49,7 Mk. t ktrLeipzig 17. Tezember. Rüböl per 100 kg neito ohne Faß KüſſigesMark Br., 49 Mk. G. Flan. füfſidet o
9 tet r 17. Dezember. Rübhl loco ruhig, per Dezemb. 0,80, per Apnh

ai 2 Köln, 17. Dezember. Rhbbl loco 54,00, per Mai 52,20, per Oktober
Brest au, 17. Dezember. Rürdl per Terember 50,760, per April Piai

Hamburg, 17. Dezember. Rubböl (unverzollt) yatt, loco 52 WKeris 17. Dezember. Telegramm diuböl träge, per Dezember 56,25

Januar 56,75, per Jauuar-April 7, ver MärzJuni 87,75. du
Futterſtoſfe und Düngemittel.

Leipzig, 17. Dezember. Raps fur 1000 Klogr. netto
Leipzrg, 37. Tezemker. Rapekuchen per 290 I netto 12 Mk. kez. u. Br

J Magdeburg 17. Tezem. Rapekuchen 12, 0— 15,50 Markt für 100
Hamburg, i6 Dezeint. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler- Verein

ung. Preſſe Loco 0 Mark aus Schiſſen zu erwarten Januar 8,62 M n
Februar März 8,80 Mark, März-April 8,72 Mark, ohne Abſchlag und Gutgerte

Tendenz Still. n
ph. 70- 85 Prozent

M. ſutWaumwollſecuewger,

155 Markt ſür 100b g je noch Cual,
Leinkuchen 148 Mark für 1000 g. Pol.

Frühjarr 5,91 Gd., 5,91 Br.
New-York, 17. Dezemberx. (Telegr.) r New) ver Olt. per Nov.

iel
BVerlin, 17. Dezember. (Amtkk.) Röggeumehl Nr. du. per io0 Kilogranm

brutto incl. Sack. Termine matt. Gekünd. ?00 Sack, Kündigungspr. 17,3 Mk., per
dieſen Monat 17,3 Mk. vez., Durchſchnittspreis Mk. vez, per Dezbr. Januar

bez., per Januar-Februur I693 bez., Februar März bez., per April- Mai
17,56-—17, 17,55 bez.

Berklin, 17. Dezember. Welzenmehl Nr. 00 2220 bez. Nr. 0 10,75
17,00 bez. Feine Marken über Notiz vezahlt. Roggenmehl Nr. u.
17,50- 17 bez., do. feine Marken No. 0 u. 15,25 17,80 bez., Nr. 0 1,5 Mk. löler
als No. O und 1 per 100 Kilogramm Pr. incl. Sack.

Parisé, 17. Dezember. am. (Scyußbericht), Mehl ruhig, per Dezemlg
48,10, per Januar 47,560, per Januar-April 7,0, per März-Juni 17,70.

NeweHork, 17. Dezember. (Telegr) Meht 2,90,
Stärkr, Kurtoffelmehl.

Berlin, 17. Dezbr. Stärkeſabrikate. Ia. Kartoffelſtärle 1*,75- 19,50 Mk, h
Kartoffelmehl lſtärke und Mehl 10—17.50 Mark, feuchte Kartoffelſtärke prompt
Lieferung 9,0 Mark. Weizenſtärke, kleinſtückige 34—35 Mark, do. großſtücige
41--42 Mk., halliſche und ſchleſiſche 41- 42 Mk., Schabeſtärke 30 Mk., Mans
ſtärke 32 Mk., Reisſtärke (Strahlen) 48,0 49,00 Mk., do. (Stücken) 46—
Mk. AUes für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 100 Kilogr.

Hämburg, 16. Dezember. Kartoffelfabrikate. Teudenz: ſtill Preiſe
nominell. Notirungen ſür 100 Kg. Nartoffelſtärke. Primawagre prompt
19,50 Mk. Lieſerung 19,00 19,50 Mk. Hartoffelmehl. Primawagre 18,75-19,2 t.

Lieferung 18,75——19,25 Mk., Superiorflärke 19,56 20 Mk. Superiormehl lv,0-
20,50 wark.

Stroh Heu.
Halle, 17. Dezember. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſlroh (Handdruſch)

1,75--2,50 Mk. der Cent. MaſchinenStroh Mk., Wieſenhen 3,60—4, Marl,
Torſſtreu 3,20 Mk. der Centner, Kleehen 4,29.

*Nordhauſen, 27. Dezember. Richtſtroh 4,50 56, Mk., Hen 7,75- 8,25 M.
per 100 Kgr. an

Magdeburg, 17. Dezbr. Richtſtroh 4,00 -4,50 Mk., Krummſtroh 3,00-4,
Mk., Heu, 7,50-—9,90 M. Alles für 100 k g. vVerlin, 16. Dezember. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 3,80--4,40 Mk., Her 5
Mark 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhanſen, 17. Dezember. Landbutler 2,20 Mk. Eßbutter 2,10--2,0 Mk.

Eier 4,15—4,50 per 1 Schock. 1,55-1,40 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 3,00 3,50
Magdeburg, 17. Dezember. Rindfleiſch von der Keule 1,20 vis 1,40 M,

Bauchſteiſch 1,10 bis 4,20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,60 bis1,20 P „Haunmnelfleiſch 1,60 bis 3,20 M., Eßbutter 2,20 bis 2,650 M. per r
Eier per Schock 4,00 bis 4,80 M. e

Berlin, 16. Dezenſber. (Pol.Präſ.) V nen von der Keule 2,/00 60 Mt.
Bauchfleiſch 0,90, 40 Mk., Schweineſleiſch !,10 b Vit., Kalbfleiſch 190 ,60 pk.
Hammelſleiſch 0,80 1,50 Mk., Butter 2,00-2,89 Mk. per Kilogr. Lier 80 Sie
2,60 6,00 Wik.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 17. Dezember. Kartoffeln 3,80 4, Mk.
Magdeburg, 17. Dezember. Eßkartoffeln, per 00 g. 4,50--5,20 Mk.
BVerlin, 16. Dezember. (Kartoſſeln) per b Kilogramm 4,- 6, Wit.

Baumwolle und Wolle.Leipzig, 17. Dezember. Rotixungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
B Dez Januar 3,67;2 Mk., do. B Pebr. 70 Mk., do. B März 3,72152 Mk., do.
B Juni. 3,77152 Mk., do. B Juli 3,80 Mk., do. B Auguſt 3,82912 Vik., do. B SeptOkt.
3,85 Mk., do. B Nov. 3,871ſ. Mk do. C Dez. Jan. 9,77 12 Mt., do. C Febr. Mk.
do. E März April 82152 Mk., do. C Mai 3,85 Mk do. C Juni 3,87112 Mk. do. C
Juli 2 Mk., do. C Auguſt 3,92iſ2 Mik., do. C Sept Okt. 3,95 Mk., do. C Nopr,
3,97152 Mk.

Ziverpool, 17. Dezember. (Telegr.), (Auſangébericht.) Muthmaßlich. Umſah
5000 B. Träge. 2agesimport 290 0 V.

Liverpool, 17. Dezember. Nachm. Baumwolle Umſoh 7000 V. davon lür
Spekalation und Export 3660 V. h

Do

Metalle.Fraukfurt a. M., 16 Dezember. Fochhaltiges Silber in Baxten per Kgr

113,50 Br., 311, o G. MBreslan, 17. Dezember. Zin?: umſatzlos. Hotenlohe Marke be
W. H. Marke bez. 7

FRotterdam, 7. Dezember. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
Leipzig). Zinn Vanka und Billcton 551 kl.

Am ſierdam, 17. Dezember. Bancazinn 55) etLondon, 16. Dezember. Abend (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Lie
eeipzig). Zinn: Straits 93 Lſtrl. Auſtral 84 Lſtrl.

5 pirs dort 15. Dezember. Zinn Straits 19,75 Doll., Eiſen Rr. Colknel
)oll.Glasgow, 16. Dezember. Die Vorräthe v. Roheiſen in den Stores belaufen

auf 342983 Tons gegen 501 965 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöſen beträgt 76 gegen 77 im vorigen Jahre.

Familien Nachricht.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Mit J
theilung, daß beute Nachmittag 2 Uhr meine liebe Fran,
unſere theure Mutter, Schwieger und Großmutter

Frau Emilie Sickert
geb. Wittig

nach langen ſchweren Leiden ſanſt entſchlaſen iſt.
Dies zeigen tieſbetrübt an
Trebitz bei Wallwitz, den 17. Dezember 1892.Die traueruden Hinterbliczenen.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachm. Uhr ſtatt.

[3608

Verlag der Kitiengeſellſchaft Sauiſchen zu Halle.Berantwortich- Redalteure: Crefredaktenr v lin m Anton
für Politik Fenilleton und den übyigen Jnkait, ausſchließlich des Nachbezeichneler
Dr. Walther Gebensleben für Lokales, Frovingielles, Theater und
WMuſit; Lo nis Lehmann ſür den andels e, Vörſcu- und Jnſeratenthel
ſämmtlich in dalle.

Sprechſtunden: Chefredoktenr Autbony von 91212 Uhr, Nedalteur Di
Cebertlekenron 9—12 Uhr. Tie Expediton (Inſeraleunannahne) u. Ecichäſte

angele genheiten) iſt geöſfuet von 7 Uhr Borwüllegs die 7 Uhr Abitrd e.
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